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Schutz öem Ruhrgebiet !
Di « „ Draa " mekirt aus Ess « n unter dem 4. November : Gestern

, fand in Esten eine Gewerkschaftsversammlung unter

Teilnahme der hier weilenden Mitglieder der Internationalen Gr -

wcrkslllastöknnimisüon statt . GewcrkschaftbsekrrtSr Reiter be -

größte »unstchst die Sertreter des Internationalen GewerlschaftS -
bunde » im Rame « der deutschen organistertea Arbeiterschaft und
wie ? auf d * furchtbare Lage de » Industriegebiet »
hinsichtlich der Lebensmittelbeschaffung für liie Arbeiter hin .

Der französische Delegierte I » u h a u x führte an » , er sei ins

Ruhrsebiet gekommen , gm den deutschen Arbeitern die

brüderlichen Gefühle der französischen Arbeiter

und der Arbeiter aller im Internationalen GrwrrkschaftSbuud
vertretenen Länder zu übermitteln .

Was hinter uns liegt , sei begraben

und die erste Sorge der Arbeiter aller Länder müsse rS setzt sei «,
dem Kriege de » Krieg zu erklären . Rur so würden die
Arbeiter imstande sein , ihre große Ausgabe zu erfülle «. Der Redner
streifte sodanu die Richtlinien deS Internationalen Gewerkschaft » -

bunde » , der gegen irden Krieg und gegen jeden MUitarismnS und

auS diesem Grunde auch

gegen jede Besetzung eines Landes durch militärische
Kräfte

sei . Zum Schlüsse seiner Tarlezungrn erklärte Jouhanx : Wir

wünschen den Wiederaufbau sowohl Deutschland » wie auch Frank -

reich ». Wir wünschen diesen Wirde raufban durch ge »

meinsanie Arbeit , aber

nicht unter der Kontrolle von Bafonrtte «

und Kanonen . Tie Arbeiter aller Länder sollen freie Arbeiter sein .
Da » Elend , waS wir hier gesehen , soll nn4 aber da »

Elend der französischen Brüder nicht vergessen lassen .
Wir wissen jedoch , daß Deutschlands Elend nicht beseitigt werde «

kann ohne die gemeinsame Arbeit beider Länder . Die Ausgabe aller

Arbeiter der Welt sei , nicht nl » Sklaven , sondern als Arbeiter in

vollkommener Unabhangigkrit zu leben . In diesem Smnr spricht

er die Hoffnung auS , eine Welt wiederaufzubauen , i « der es keinen

Krieg mehr gibt und in der jeder wieder froh und glücklich sein soll ,

die Welt des Sozialismus .

Hierauf nahm der belgische Delegierte Merten daS Wort

und drückte die Hoffnung auS , daß dir deutsche Arbeiterschaft mit den

Arbeiter « der Welt die Internationale groß machen werde . Wenn

die kapitaliftifcheu «reise der Entente daS Ruhrgrbiet besetzen lassen

wollten , dann werde sich hie

belgische Arbeiterschaft diesem Beginnen einmütig
widersetzen .

De ? Krieg sei zu Ende , die vrbritrr �ller Länder müßten sich jetzt

znsanimenschließrn , um die Welt zu erobern .
M e r r h �i m überbrachte die Grüße der französischen

Metallarbeiter . Da » größte U n g l u ck , das die Arbeiter -

schast treffen könne , sei die Zersplitterung in der Arbeiter .

schast . Ylewerksch - ftösekretgr Reiter schilderte nochmals dir furcht -

bare Gcfohr , die unseren Kindern und damit unserer Zukunft durch

die Ablieferung der Milchkühe droht . Die Ruhrarbritrrschaft habe

allrS getan , nm daS Abkommen von Spa zu erfüllrn . Die beut -

scheu Arbeiter werden ihren Genossen im Auslände beim Wieder .

aufbau helfen , aber die Foig » des Spa - AbkommenS laste schwer auf

dem deutschen Arbeiter . Zum Schluß berührte der Redner daS

Wohnungselcad . Als Letzter nahm der Sekretär de ? Internationalen
GewerkfchaftSdunde » g i m m e a das Wort . Zum ersten Male haben

�squith marschiert .
Nach dem Gemeindewablergebnis in MO englischen Ge¬

meinden haben die Asquith - Libcralen soviel gewonnen , daß

gleichzeitig vorgenommene Unterhanswahlen sie und die

Arbeiterp . irtei zusammen zur Mehrheit gemacht hätten .
Man rechnet desKalb mit der Auslösung des Unter -

h a u > e ?. Die Gewinne der Asquith - Parter sind a » ? Kosten

der Loyd - Georgc - Koalitio » wie der Arbeiterpartei erfolgt .

Keine Niederlage der Labour Party ?

Nach dem hier vorliegenden Londoner Organ der eng -

lischen Arbeiterpartei „ Daily ' Herold " vom 2. d. M. zu

schließen , kann von einem Mißerfolg der Arbciterkand, -
baten gar keine Rede sein . Das Blatt stellt fest , daß die

Labour Parw 32 Sitze neu erobert hat . denen nur

1 1 V e r l u st e gegenüberstehen , während die übrigen Sitze
behauptet wurden .

„ Westmiufter Gazette " gegen Frankre ch

Amsterdam , 4 November . ' < WTB . ) „ Wesint irrster Gazette '

( Das Organ der Asquith - Liberalen . Di « Red . ) bespricht in

einem Leitartikel die in Frankreich herrschende Verstimmung

gegen Engtonv infolge de » Verzichte » England » auf die Anwendung
der Paragraphen im Vertrage von Versailles betreffend d < Be »

fchlagnahme d- t deutschen Vermögen , die nach dem Krioge «ach

England kamen . DaS Blatt schreibt , die britische öffentliche

sich hier nach dem Kriege , nachdem Ströme von Dlnt geflossen
waren , dir Arbeiter aller Länder wieder die Hand
gereicht . Er streifte die Bohkottrrklärung des Internationalen
GewerkschaftSbundcS gegen Horthh - Ungarn , die MunitionS -

fendiingen der Entente an Polen , dir der Internationale Gr -

werkschaftsbuud verhinderte . Nttn fei es Aufgab « des Jnter -
nationalen GcwcrlschaftsbundcL , die Besetzung des Ruhr -
gebiete » zu verhindern . Der Redner schloß mit dem Rufe :

Haltet fest an Euren Gewerkschaften .

haltet fest am Jnternatioualru Gewerkschaft ? »
b u n d ?

Die Versammlung dankte mit stürmischem Beifall . Mit
eiurm drcifacheu Hochruf auf die Amsterdamer Jnter »
nationale wurde die Versammlung beendet . In Bochum und

Dortmund besuchte die Internationale Gewerkschaftskommission

verschiedene Gruben und Fabrikbetriebe .

Erklärung üer üeutscben Gewerkschaften .
Die im Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftsbundrS versammelten Gewerkschaftsvorstände

haben gestern folgende Kundgebung einstimmig angenommen :

» Von Tag zu Tag mehren sich die Anzeichen , die die Gefahr
einer gewaltsamen Besetzung un ' ereS rbetnisch - west «
säliichen Jndustriereviers durch sran söfl ' cke Streitkräfte

näherbringen . Truppenzusammenz�ebungen . Anlagen von Truppen -

übungs - und Fluoplätzen im bei - tzi - ' r Rheinland , offene kund -

gedungen der iranzöfiichen Presse undgleichgenchtele . an Landesverrat

grenzende Bestrebungen süddeurickier Kreise lassen teuren

andern Schluß zu , als dag der französische MilrrariömrrS nur auf

ein « günstige Gelegenheir warret , rmr sich in den Besitz deS Rrrbr -

kohrenreviers zu setzen und damit Deurichland den Wirtschaft -

lichrn Lebenssaden abzuschneiden .
Die Folgen einer solrtrn Bergrwaltigmrg Teutschlands würden

katastrophal «erdcn , nicht nur für unsere StaatS - und Wirt -

schastsrinhcit , sonder » auch für das gesamte Europa
und für dir wirtschaftlichen Beziehungen der

Kulturvölker . Deul ' chland würde nichr allein zerrissen , sondern

ein 60 - Mrllronen . Bolk zugleich dem Hunger und der Ger -

z w e i s l u n g überliefert und damit »ine Gefahr ssir die übrige

K u l t u r w e l t geschaffen . Es mag i m p e r i a l i st r s ch e Krerse

in Frankreich geben , die auch daS krasseste Elend nicht von

der rücksichlSlosrn , den Weirirrieden auiS neue bedrohenden Ver¬

folgung ihrer Ziele abschreckt . Aber der einsichtigere und weil -

blickende Teil der Menschheit , und besonders die gesamte

Arbeiterschaft aller Länder sollte diese Gefahren erlennen

und mit uns zu verhindern srrchen .
Der Ausschuß deS Sillgrmnnen Deutschen GewertschaflSbunde » ,

die Vertretung der drutscheu Arbeiterschaft , erhebt die schärfste

Verwahrung gegen diere französischen BcrgcwaltignngSabsichten ,
und warnt die verantwortlichen Gewairhaber ans daS eindringlichste
vor der Ausführung solcher Pläne .

Der BundeSarisschuß ersucht zugleich die Gewerkschaften aller

Länder , sich dieirm Prolest anzuschließen und appelliert an den

Jnlernarionalen GeweikschaslStongreß in - London , eine Kundgebung
rm gleichen Sinne zu beichlretzen

* >

Es ist dringend zu hoffen , daß dieser Appell des Ge -

werkfchaflsbundes , dem mau gewiß keine chauvinistischen
uns nationalijtiscken Tendenzen nachsagen kann , ein lebhaites

Echo tn allen Ländern , insbesondere in der internationalen

Arbeiterschaft , erwecken wird .

Meinung b i l l r g e den Beschluß der bcitffchen Regierung und

betrachte ihn lediglich als daS log . sch " Ergebnis der Wiederaufnahme
der Handelsbeziehungen mit Deutschland . Dieselben Gründe , die

England zu diesem Schritt gedrängt hätten , würden wahrscheinlich

auch die Franzosen dazu treiben . Km englischen Beispiel

zu folgen . Drese an sich germgfüg ge Angelegenheit sei jedoch

shmbolisch für da ? mit Bezug aus den Frirdenövcrtrag herrschende

allg . meine Unbehagen . Man könne nlcht zur gleichen Zeit Deutsch -
land wirtschaftlich vernichten und eine riesige Entschädigung aus

ihm herausziehen . Man könne Deutschland nicht Clsaß - Lothringcn ,

Oberschlesien und , wenn es seinen Berpflichtung : n nicht nach .

komme , daS Ruhrgcbirt nehmen und dabei erwarten , daß Deutsch -
land fortführt , große kohlenmengen abzuliefern odcr s - virl z » er -

zeugrn . daß r ? damit der WirdergutmachungSforderung gerecht wird .

Außerdem steh « der Gedanke an di « Aufrechterhaltung unmög -

sicher Forderungen , deren N�ch' erillllung zu neuen Strafen und

neuen Besetzungen vevanlassen könne , in vollkommenem Gegensatz

zu der britischen Idee einer ruropäischcn Regelung . ES bestehe un -

zweiselhast ein « starke Strömung iu der französischen öffent -

lichen Meinung , dre der Ansicht sei . daß Deutschland nur dadurch

unschädlich gemacht Weetzen könne , daß es wirtschaftlich zugrunde

gerichtet und womöglich zerstückelt wurde , und daß Sicherheit nur

erkaust werden könne , durch Gewalt und nochmals Gewalt . Die

Mehrzahl der Engländer sei nicht dieser Ansicht und

glaube nicht , daß es möglich sei . eine Ration von der Größe uns

Lebenskraft de » deutschen Volke » für immer zu vernichten nnd in

Stücke zu schneiden .

/trmee Wrangel .
Nachrichten aus Rußland melden , daß die gegen -

revolutionäre , von Frankreich unterstützte Wrangel -
Armee von den Roten geschlagen sei nnd die stark be -

kestigie Perekop - Landcnge , die die HaHnwsel jhrra mit dem

Festland verbindet , als Schutz aussuchen wolle . Trotzt »
meldst inveß , daß das Gros der Armee von dieser Land »

enge aligcdrangt nnd eingekreist sei . wenn es ihm nicht
noch gelinge , auf französischen Schissen zu ftn - . h' en. Neber
dir Entstehung und die wechselnden Schicksale dieser
nationalistischen Armee wurden uns kürzlich von einer

mensckiew istischen Svzialistin die nachstehenden Aus¬

führungen zur Verfügung gestellt , tzie durch die neucstcn
Vorgänge auf dem Boden dos russischen ' Bürgerkriegs er¬

höhtes aktuelles Interesse gewinnen .

Die russische . Weiße Armee \ die neuerdings den be -

schcidcncn Namen . Armee Wrangel ' trägt , ist leiblicher Erbe
der ehentaliaen großen . Freiwllligcn " - Armee , hervorgegangen
aus den Trümmern der letzteren , somit ist die Geschichte und

Ideologie der . Freiwilligen " auch ihre eigene .

Es war im Winter 1917 , als das bolschewistische Ge -
Witter über Rußland zu toben begann , KerenskiS rechts¬

sozialistische Regierung gestürzt , die Natiorialvcriammlrmq ge¬
sprengt und das Heer samt seinem Oberkommando bolsche -
wisiert wurde .

Da flüchtete — mitten aus dem Herzen des bolsche -
wistil ' chen Heeres , und zwar direkt aus dem Hanplqn . rrtrer
des Oberkommandierenden , — nachts , an einem düsteren

Novenibertage , der dort internierte Chef der gesamten Kerem ' ki -

Armee , General Korniloff , mit einer kleinen Schar von An -

hängern .
Eiserner Mut . bedingungsloses Spotten jeder Gefai ) r

schmiedeten , angesichts des stets lauernden Todes , die wenigen
hundert Mann zu eiurr kühnen Schar zusammen , die fest
geschlossenen Willens der harten Außenwelt trotzte .

Innerlich aber war schon dieser erste Keim der Frei -
willigen . '

Denn neben alten , radikalen , antibolschelvistische »

Sozialisien — den Menschewiki und Sozial - Revolutronären —

standen die trcuesten Zaristen , neben jungen schwärmerischen
Anbetern von Kcrcnsli und Korniloff . denen jegliches poli¬
tische ? Tun fern lag , und die bloß für . Freiheit , Vaterland

und Treue den Alliietten " kämpfen wollten — vertrocknete
und eigennützige Militaristen des alten �arcnregimes , die sich
sehr wohl klar waren , daß sie — bei den strengen Anforderungen ,
die die Roten an persönliche Tüchtigkeit stellen — im roten

Heere nichts erreichen konnten .
General Korniloff selbst ist als ein unbedingt ehren -

werter , tapferer und tüchtiger Mann zu bezeichnen , voller

leidenschaftlicher Liebe zur Heimat , die er vom „ roten Un -

getüm " überfallen sah ; ganz am Platz als Führer des

besten Heere ? und dabei bar aller staatsmännischen Fähig -
ketten , tvas letzteres ja auch seinerzeit seine Verhandlungen
als Heerführer mit dem Ministerpräsidenten Kerenski zu -

schänden machte und ihn selbst inS Verderben brachte .

Zu Fuß . in Nnwettertagen irrend , hattnäckig von den

Ro ' en verfolgt , ohne jegliche ärztliche Hilfe , schlug ftq die

kleine Schar quer durchs ganze Rußland hindurch ( von

Mittelrußland bis ans ftubannebiet am Kaukasus ) , von wo

sie . sehr übel von den Kubankosaken empfangen , schon nach

wenigen Monaten sich weiter gen Süden unter denselben

fürchterlichen Entbehrungen zu flüchten genötigt sah .
Bis zu den Frühlingstagen 1918 dauerte diese leidenS »

volle und heldenhafte Periode der Essistenz der Freiwilsiaen
Armee , wobei sie ihre Führer , die Hälfte ihrer Leute und ch »

halbes Kriegsmaterial verlor .
Mit dem Sommer 1918 sängt die zweite — rein äußerlich

angesehen sehr günstige — Periode Freiwillige an .

Sie gewinnt Anhänger innerhatb deS von ihr besetzten
Gebietes , ihre Aufrufe , nach denen mit so verschiedenen Gefühlen
aanz Rußland gespannt lauscht , bleiben nicht unbeantwortet :

Manche Tauseirde ans den von den Loischcivisten unbesetzten

Gedieien stellen sich unter die plötzlich arrserstandenen nano -
' nalen russischen Fahnen . Manche Hundertc von Kopfarbeitern .
! unter ihnen Vertreter fast aller politirchen Nuarreen von

! den Mtional - Russen bis zu den Menschewiki , wollen es
'

versuchen , dem neugeborenen und lioch rätselhaften Phönix
�ihre Kräfte zu widmen .

Hiermit gewinnt die Armee allmählich ein nerres , klar

ausgeprägte ? Gesicht . Sie wird stark national mit einem

osfiziell verschleierten tatsächlich sich auswirkenden Monarch , sti -

schon Einschlag .
. Rußland den Rnffen erobern " , „ alleS für den Krieg " ,

1
. Verachtung den Zivilisten den Hüten ! ". . Es lebe das

große , einheitliche , unteilbare Rußland " , . Gott schütze den

Zar " als Nationalhymne — all daS sind die neuen Werte der

großen und siegreichen Armee .
Vom Winter 13/19 bis zum Herbst 19 prägen sich diese

Züge der Freiwilligen immer deutlicher aus , denn sie wächst
mit jeder Woche .

Sie erobett in einem knappen Jahre das halbe Ruß -
land : besetzt das ganze Kubangebiet , die Krim , das südliche



und mittlere D�' lgagevirt . die gesamte Mraine diS zum
Dnjepr und fängt an , sich«, nördlicher Gebiete zu bemächtigen .
um sich dem so überwältigend , so lang und leidenschaftlich
ersehnten Ziele — Moskau — dem „ Herzen Rußlands " �

zu nähern .
Ihr Vordringen gleicht einem ungehinderten Triumph -

zuge . große Städte fallen Uor ihr wie Kartenhäuser , eine nach
der anderen ; die Roten flileh ?n unaufhalssam : geputzte freud -
erfüllte Scharen begrüben sie mit Gloriarufen , Blumen und

Süßigkeiten in jeder eingeno mmenen Stadt . Sie wird von

der Entente anerkartnt und vielfach unterstützt , wird zur
Staatsarmee , zur gfcpichwcrtigen drohenden Nebenbuhlerin
des roten HeereS — und setzt es ün wachsendem Maße fort ,
sich auch gesetzgeberisch zu betätigen . — wobei ihr nationa¬

listisches und monarchistisches Geficht immer deutlicher zum
Ausdruck kommt .

Wenn sie sich
'

jetzt wie zuvor tür eine nach dem Kriege
einzutretende , nach den vier demokratische » Regeln gewählte
Nationalversammlung erklärt , so unterlassen es die Äufrufe
von ihrem jetzigen Führer , General Trnikin , niemals �zu be¬

tonen , daß ett »e neue , der s e tz i g « n Stimmung , des ge -
sainten Rußlands entsprechende Nalivnalversammlung statt
der chemaligen , überwiegend sozialistisä�u . gewählt werden

soll . Doch auch . diese osfizielle , recht dürstige Konzcsston an
eine Nationalversammlung wird sehr richtig innerhalb des

Heeres als unentttzehrlicher Vorwaisd empfunden und nur
7nit Rücksicht auf die demokratischen Tendenzen der Alliierten
und auf die bundesgenössischc demokratische Regierung
des Admirals Koltschak in Sibirien ausgesprochen .
Jnnerpolitisch spricht Denikin nur vom Achtstundentag und

sozialer Gesetzgebung . Das Agrarproblem , die brennendste

Frage für Rußland , an der keine nachzaristische Regierung
bisher vorbeizugehen ' wagte , wird nie offen besprochen , sondern
m fruchtlosen Komniijsionsverhandlungen hingeschleppt .

Außenpolitisch : derselbe verbohrte Nationalismus wie
unter dem Zaren , so« daß nicht einmal Verhandlungen mit

Polen und der U kraute über Handel und gegenseitige Waffen -
Hilfe zum Ziele führen und selbst angesichts des Zusammen -
bruchs keine Einigung erzielt werden ktonn .

Nach gemeinsamer ' Eroberung von Kiew durch Ukrainer
und Freiwillige führte der Streit , welcher der beiden Sieger
seine Fahne am Kiewer Rathause hiffen dürfe , zu einem nach -
haltigen Zwist .

Die innere Organiscrtton der Freiwilligen in dieser . Blüte -

zeit " ist technisch unvollkommen und persönliche Protektions -
Wirtschaft herrscht wie in den schlimmsten Zeiten der Zaren¬
regierung . Ich selbst hätte als Krankenschwester im Herbst .

Gelegenheit , die innere Desorganisation in dem wichtigen
Etappenort Noworvjsijsk ( Kubangcbiet ) qualvoll in meinem
Dienst zu spüren .

Die letzte dritte Periode der Freiwilligen — ihr Unter -

gang , von den Oktobertagcn 1919 bis zur Sommerzeit dieses
Jahres — ist gekennzeichnet : einerseits durch heldenhafte
Taten der sich an der Front aufopfernden Jugend und anderer -

seitv — durch völligen moralischen Zerkall in der Etappe und
bei höheren und niederen Stäben . Nur wenige rühmliche
Äusnahmen . sind zu nenne » . N .

Wilder nationaler Haß und Rachsucht gegen die Fremd -
. stämmischen äußert sich in einer Reihe grausamster Juden¬
pogrome bei dem Rückzug aus den meisten ukrainischen
Städten ; ein hemmungsloser Spekulationsbetrieb mit allen

lebensnotwendigen Dingen tobt sich aus ; immer rücksichts¬
loser wütend , dauernd steigend mit der fortschreitenden Ab -

sverruna , Desorganisation und Aushungerung deö . Weißen
Gebietes " . s

Alles ist ja leicht zu begreifen rniS dem katastrophal
plötzlichen Zusammenbruch der Armee , aus den monate -

langen , ruhelos tobenden unglücklichen Kämpfen und auS den

maßlosen körperlichen und seelischen Lasten , cras denen nur

wenige Kämpfer irgendwelche menschlichen Werte sich herüber -
retten konnten .

In weniger ' als einem Jahre wurde das gesamte Ruß¬

land von den . weißen ' Armeen geräumt . In fünf Monaten
ward die siegreiche Freiwillige von ihrer Frontlinie etwa
299 Kilometer südlich von Moskau bis in die Krim ( Ruß -
lands südlichste Ecke ) zurückgedrängt und daselbst eingeschlossen .

Das Bild der roten Jagd nach den Freiwilligen ist
gräßlich und unmenschlich gewesen . Ich selbst habe es bei
einer Batterie in ständiger , unaufhaltsamer Flucht vor den
Roten in den Oktober - . und Novemdertagen miterlebt . Als
wir aber im März dieses Jahres lleberreste der Freiwilligen ,
die bei Räumung von Noworossijsk — der letzten „ weißen "
Etappe - - geflüchtet waten , empfingen , genügte der An -

blick ihrer Kleidung , Gebärden und Gesichter , um sich das

vollzogene Drama mit unerbittlicher Klarheit vorzustellen .
Die Ueberreste bildeten mit dem « übteil der Armee ,

nachdem General Denikin das Kommando niederlegte , die

sogenannte Wrangelsche Armee , die seit März mit wechseln -
dem Erfolg die Pforten der Krim — die Landenge Perekop
— vor den Roten verteidigt und im Juli —August dieses

Jahres einen Vormarsch auS der Krim über Alexandrowsk be¬

gonnen hatte , wobei ihm die Bindung der Roten Armee an
der polnischen Front zu Hilft kam . Nach dem Friedenssttfluß
mit Polen hat Trotzkv die Rote Armee wieder gegen Wrangel
geworfen . Wenn jetzt die Moskauer Funksprüche nicht lügen ,
scheint ihr Schicksal besiegelt zu sein .

Wilhelms Hutachterkollegium .
Wie kostspielig Wilhelm Hobenzollern auf Kosten

des preußischen Volkes in Amerongen haust , haben
wir gestern im Mavgenblatt an Hand des Berichts vom

Rechtsausschuß der Preußischen Landesversammluug nach -
gewiesen . Jeden Tag verbrauchte der Mann
25999 Mark in Amerongen , tväbrend „sein " Volk
in Deutschland schlimmste Not und körperliches Elend zu
tragen hatte .

Jetzt will ihm die bürgerliche Mehrheit der LondeSver -

sammlung auch noch eine Riesenentschädigung dafür zu -

schanzen , daß er in der Zeit des Zilsamnienbruchs sein kost -
bares Leben nach Holland in Sicherheit gebracht hat . Und
weil sie sich dagegen wehrt , wird die Sozialdemokratie sogar
von der bürgerlichen Presse angegriffen . Man wirft ihr
W a h l m a ch e vor . Demgegeimber stellt die „ Soz . Korr . "

einige Tatsachen von allgemeinem Interesse fest :
Die Sozialdemokratie bat vom ersten Tage an keinen

Zweifel darüber gelasicn , daß sie diesen Vergleich mit allem
Nachdruck bekämpfen würde . Sie hat zunächst gefordert , die

Frage des . Hohenzollernvemögens rein politisch KU
entscheiden . Sie hat hingewiesen auf das außenpoli -
tische Bedenken , Wilhelm II . sein mindestens eine Milliarde

betragendes „ Privatverinögen " auszuhändigen , auf die dadurch

bedrohte Sicherheit der Republik , auf die Empörung der

wirtschaftlich notleidenden Volksmassen : puf die Bei -

schele mit Hannover und Hcflen - Naflau 1866 . Die b ü r g e r °

I i ch e Kommissionsmehrhcit beschloß , diese politische� Einwen -

düngen abzuweisen und die Frage rein juristisch zu
behandeln .

Juristisch , lag die Sache anscheinend so , daß alle
Gutachten den Standpunkt der Krone in weiten ? Umfange
als richtig anerkannten . Da haben nun die Mehrheitssozial -

' demokraten entdeckt , däff . Mww bis ZU. der Sitzung , am 3. No -
. vember

dem Aussckuf ! verschwiege » hat .

daß bereits i in Jahre 1910 Geheimrat von Brün eck und

Ministerialdirektor Kühler ein Gutachten über die

Frage erstattet haben , wa s den Hohenzollern und

was dem Staate gehört . Dieses Gutachten ist seiner -
zeit oon dem Finanzitiiniste ? Dr . Hergt , dem jetzigen
Führer der D cm tschnati analen , und dem Justtzininister
Dr . Beseler , ebenfalls einem Altkonservativen , als Stand¬

punkt des preußischen Staatsministeriums in einem Prozeß
um Pack und Schloß Sckpnhauscn verfochten worden , und das

Mit öem Kopf öurch öle Wand .
Bon Raz Eck - Troll .

Eine kleine Eintagsfliege war in der Abenddämmerung zum
Leben erwacht . Gelernt hatte sie bei ihrem langen Wmterschlase
nicht ? . Aber doch wollte sie hinaus . Da die Sonne gerade im

Besten in prächtiger Abendröte im Untergehen begriffen war . flog
die Meine Fliege an ihrem Geburtsort auf . . . der Sonne eot -

gegen . Doch die Sonne verschwand und der Horizont verdunkelte

sich . Mittlerweile war die Fliege in die Rühe einer Großstadt

gekommen . Da sah sie an einem Hau ? eine ganze Reih «
von Sonnen brennen . . . elektrisch « Bogenlampen .
In eine solche Sonn » , in das Sicht wollte sie fliegen . Sie schwang
ihre Flügel doppelt so schnell wie gewöhnlich und steuert « auf die

Lampe zu . Ein kräftiges Anstoßen und Zurückpralle ». Sie hatte
dabei ein ganz tüchtiges Loch in den Kopf bekommen .

. Ich muß aber doch zur Sonne gelangen, " sagte sie zu sich

selbst

In ihrer Sucht , zur Sonne zu gelangen , hatte sie dir Glas -
wand nicht gefthen . Sie nahm einen noch längeren Anflug . Ein
» och kräftigerer Anprall . Die Glaswand war ganz geblieben . Die
kleine einfältige Eintagsfliege aber , die mit drm Kopf partout durch
die Wand wollte , die für ihr winziges Köpfchen viel zu dick und
stark war . fiel mit zertrümmertem SSädel auf da » Sttaßenpflaster
» nd die feingekleideten Herren und Damen und Dämchen gingen
rücksichtslos über den kleinen Leichnam hinweg .

»
Moral von der Geschichte : Ehe man gegen eine Mauer

anrennt , prüfe man als vorsichtiges Geschöpf dre Stärke der Mauer
» uo die seiner eigenen Stirnwand . Fällt der vergleich zugunsten
des eigenen Schädels au « , dann kann man ruhig und guten Mute ?
mit dem Kops in Stnrmbockstellung gegen die Mauer anrennen .

„ Nutzanwendung : Man soll nicht — wie Narren und
» nvernünsrige Politiker — mit dem Kopf durch jede Mauer hin¬
durch wollen . "

„ Ftdclia - in der BolkSoprr . Die Große BolkSoper , die bisher
durch große Konzerte ein Stammpublikum und Geld gesammelt bat ,
versucht e » jetzt mit einer richtigen Opernaufführung . Eiste Kops
an Kopf gedrängte Menge schaut und lauscht . Ist unser Volk also
doch noch . nicht so verrobt . daß es nur Kinos und seichte Vergnügun -
gen aufsucht ? Das Volk hat wie ein einzelner komplizierter
Mensch mehrere Seelen in seiner Brust , es tommt mir auf Ueber -
legenheit und Stärke an , die , einmal erfühlt , mttreißt und führt .
Noch ist hier «ein Tasten , ein Atemholen vor der eigentlichen Per -
lebendigung , ein Ileberschwemmungszeichen von der Volksbildung ,

. ober äußerlich schon ein Eriolo . Man wählt ein altes Repertoire -
stück der Stach soper , das nicht zu viele szenische Problem « ausrollt .
ein Drama m,t hohem idealistiichen Einschlag , dazu von dem Meister ,
der de « Bolle immer »och das Höchst «; m der Musik bedeutet :

Beethvdeus „ Fidelio " . Blech dirigierte es . Ein böckist sauberes

Ensemble singt , tüchtige Musiker lassen sich in der Weite nnd Kahl¬

heit der „ Neuen Welt " nicht erkälten , die Szene , prcwinzmähig ge¬
malt , harrt geduldig ihrer Einäscherung . Die Akustik verschlingt
Worte , da ? mit Tischen besetzte ' Parterre Bewegung und Mimik ,
im Hause ist nicht gerade jene Intimität , die der Oper so günstig ,
nicht jener farbenreiche Anstrich , der einem aus Prunk gewordenen
Kunsrgebilde notwendig ist wie der <Star _ einem solchen Unter¬
nehmen . Melanie Kur : ist schon ein Star , . Harsdorf , Elgers , Henke ,
Ziegle : mehr als tüchtig « Vertreter . ihrer Rollen . Und als nach der

Verwandlung des Zwesten Aktes die Leonoren - Otwertüre erklang .
war das Publikum bereits voll Begeisterung und Iutvulsivstäl , b- >
griff also instinktiv daß hier im Instrumentalen Beethovens Große
und Unvergänglichkeit liegt . D- e s ? : ellei : ung hatte richtig erkann ? .
daß hier nur eine Andeutung der Szenerie ans diese : « riegerver -
einÄlübne möglich sei , aber die Kerkerszene hatte man doch zu wenig
geheimiüövoll gestultet . Ein paar « chrinwerftr hätten Wunder
getan . Die Lampen im Ctchestct brannten wir Auto licht er , sie
ließen keine Tiefe des Bühnenbildes zu .

EZ ist im ganzen also bei einer reckt gelungenen Aufführung
eine Ver schiebimg des S last ötdcate ren s - nuble ? nach der Hafen Heide
zu buchen , die einem anderen Pnblckum Freude bringt . Auch An -
dacht ? In solchem ' Saale ist Wagner möglich . Beethoven eben er -
träglich , . Bchgart undenkbar . Grenzen sind also genug gezogen . Die
Besitzer der Anteilscheine aber , die selten Unter den Linden in »
Parkett kommen , hoben dher in Losen vielleicht ein kleines Traum -
ideal erfüllt gesehen . Das ist zu unterstreichen . Di « Not führt auf ]
mancherlei Wegen einer Gcmeinschastlschkeit ' , aber sie zeigt hier
doch wenigstens mit dem Weg auck eine Tat und ein Ziet . So sei
der Auftakt einer Volksoper begrüßt !

Kurt Singer .

Wilhelm Ostmalv über seine neue Farbenlehre . Im Rahmen
der Gelehrtenvonräge bot die Urania am Mittwoch Gelegenheit .
Wilhelm Ostwalds vielbesprochene neue Farbenlehre von ihm selber
erläutert zu bekommen . - Mit bemerkenswerter Frische hat der

Forscher in einem Alter , da sich andere dauernd zur Ruhe
setzen , ein neues Gebiet wiffenschastlicher Erkenntnis erschlossen :
die Farbenlehre . Gewohnt , wissenschaftlich stt normieren und zu
organisieren , begann er damit , in die bunte Welt der Karben Ord -

nung zu bringen . Er führte unö sein Rormenipstem , das es er -
laubt . jede Farbe eindeutig zu bezeichnen ( mit Zahlen und Buch -
stabens und damit für all « praktischen und wtsienichastlichen Zwecke
festzulegen , anschaulich vor . Er nimmt acht Hauptkarben ( zwei
Blau und zwei Grün ) als Grundlage an . teilt sie in 84 Stuftn
( und darüber hinan « in 100) , kombiniert sie mit den gleichfalls
acht Abstufungen von weiß zu schwarz und schafft so in einem
Doppelkegel eine Verkörperung iämrlicher Farben in ihren Mischun -

gen . Durch Durchschnitte nnd Kreise , die graphischer Darstellung
zugänglich sind , gelingt e » so, eine Normierung aller Farbe » nach
Maß und Zahl zu schaffen . ES braucht dann nur der Farbron
( Zabl ) nnd der Buchstabe für die Skala Beiß - schwarz angegeben
zu werden .

Di « Älainnzierung der Farbe ist für einen Mann von der Art
Ostwalds , dem die Erlennrnis ein Mittel zur Naturbebenschi » , g
ist , nur der Avogangspunkt , u « zn praktische « Anwendungen vor -

Gericht hat sich dem Standpünkt . dieses Gutachtens auge »

schlössen . Das Brüneck - Küblersche Gutachten sieht �
rm

schroffen GTe g e n s a fe zu dem Standpunkt , den � i e tz t

die K' rone einnimmt und den jetzt derselbe Minisierial -
direktor Kübler sin Vergleich zum Ausdruck gebracht hat . Nach

dem Gutächten Brüneck - Kügler - Hergt - Beseler _
würde den

Hohen . Zollern nur ein Bruchtei l desien zustehen , was sie

jetzt nach dem Vergleich erhalten sollen . Tic Sozialdemo -
kraten haben siürinisch gefordert , dem Ausschuß das Brü -

necksche Gutachten vorzulegen , und nach langem Sträuben bür¬

gerlicher Abgeordneter und verschiedener Amtsstellen hat fun
Namen des preußischen Staätsminrsteriums Minisierial -

direktor Nobis zugegeben , daß man dem Ausschuß nichts zu -

muten könne , ohne Kenntnis dieser wichtigen Rechtsäussüh -

rungen zu entscheiden . . . .
In der nächsten Sitzung des Rechtsansschnfles . die voraus »

sichtlich am Sonnabend stattfindet , wird sich cm chicse Eni -

hüllung über das verschwiegene Gutachten Brünecks eine

weitere noch schwerwiegendere E n t h ü IJ u n g an -

schließen . Nach zuverlässigen Angaben hat man xt Preußi¬

schen Landesversammlung nur die Gutächten vorKflegt , die

zugunsten . der Ansprüche Wilhelms II . sprechen . Dagegen

hat man ihr ein Gutachten des bekannten Profesiors des

Staatsrechts Walter Schücking unterschlagen .
dos den entgegengesetzten Standpunkt iurisii ' ch begründen soll .

Die Begeisterung der bürgerlichen Presse für dcn�Heriu
von Haus Doorn wird nichts daran ändern , daß die Sozial »
demokratie rücksichtslos auf volle Klarstellung der

sehr zweideutigett Manöver besteht , die in der Ab -

fiudnngsfrage . vorgekommen sind .

Scheiüemanns Wohnungseinrichtung .
Da » Pieußistbe Finanzmimsteiium fdbreibt uns :

Durch die Presse geben seit einiger Zeit wiederum Nrnhnchten .

daß dem Oberbürgermeister von Kastel , S ch c i d e m a u n . • zur

Einrichtung seiner Privatwobnung Möbel auS den ehemals lönig -

ticheu Schlössern der Residenzstadt Kassel veickanst worden feien .

Dabei wird bebaupiet , daß die Möbel einen hohen K u n st w e r t

besäßen und außerdem weit unter Preis abgegeben worden

seien . Zu dielen Gerüchten kann das Finan , Ministerium , dem die

Verwaltung der Schlösser in Kassel untersteht , folgendes mit »

teilen :
Was den Knustwert der Möbel anlangt , io äußert sich hierüber

eine Niederschrift der zuständigen Stellen vom 2t . Juni d. I .

dahin , daß trotz der Unveränßerllchkeit der Schloßmöbel k e i n B e -

denlen bestehe , die Möbel zur Ausstattung . der Empfangs - und

Arbeitsräums des Oberbürgermeisters leihweise abzügeben ,

wofür die Stadt neben Zahlung einer Leihgebühr die Verpflichtung

übernimmt , die Gegenstände dauernd im Zustand der Ueber -

gäbe zu erhalten . Das Schreiben wurde von Vertretern des

Kultusministeriums , des Preußischen Finanz mini -

st e r i n m s sowie vom Direltor des Heisiichen LandeSmuseumS und

vom BezirkSkonfervator unterzeichnet .

Dieser Bestimmung gemäß wurde gehandelt und die Möbel an

die Stadt Kassel hegen Verpflichtung tadelloser Instand -

Haltung zu mäßigem Bteise vermietet . Hiermit fallen

sämtliche gegen den Genossen Scheldemann erhobenen Borwmse�i n

sich zusammen . Durch die leihweise llebernahme

wurden der Staatökast « U n I o ste n erspart , die der Fmauz -
verwältung nur erwünscht leirr können . Im übrigen darf man nicht

vergesten , daß die Angriffe der Reaktion nicht sachlichen Beweg¬

gründen , sondern niedriger Schmäh - lind Velleümoüngssucht ent -

springen .
�

Der 9 . November .
Darmftadt , 4. November . Das Geiamtministeriom hat te »

schlaffen , hinsichtlich der diesjährigen Feier des9 . Navembrr

daSselde Verfahre « anzuwenden , wie bei der diesjährigen Maifeier .

Kssiad als « die Beamten und StaatSbedieustcte ». die de »

9. November feiern wollen , für diesen Tag zu denrlaubri » . Die

Minderheit wahrte ihren abweichenden politischen Standpunkt .

zuschreiten . Er hat sich nicht weniger zum Ziel gesetzt , als für die

Farbkunst ebenso die ( bisher nur dunkel empfundenen ) Geietze der

Harmonie festzustellen ' wie etwa Bach für die Tonkunst . Er gibt

demgemäß die Ordnung der Harmoniegesetze an : alle Farben sind
harmonisch , die aus gleichem Farbkreise ( der Schwarz - Weiß - Slusung )
oder auf den gleichen Schnittlinien de « Ouenchnittes liegen . Die

Knust und da » Kunstgewerbe , jede Farbenpraris w rd durch Be -

achtung dieses Gesetzes große Forlschrille machen . ( Wobei Osiwald
den bistorisch - kulmrellen Faktor , der nicht nnr i,alurgeietzlich bedingt
ist , unterschätzt ) . Zahlreiche HllsSmittel ( Farbenatlanlen . - leitern ,

Fächer , - lasten ) sollen der PrarrS die Wegs erleichtern . Schon
werde » in Sachsen Kinder darin unterrichtet . Eine beiondere „ Werk -
stelle für Farbkunde " in Dresden usw . soll der volkswirtschaftlichen
und künstlerischen AuSwirkuna der neuen Lebre dienen . Und einiger -
maßen ironiich überläßt es Ostwald , der in nichts mehr der Welt -
fremde Gelehrte der alten Zeit ist , sondern sein Werk selbst zu
widern liebt , dem Zuhörer , zu untersuchen , warum in der Hauptstadt
Deutschlands auf diesem Gebiete nichts geschieht . ä .

Ueber dir Schnur hauen . Diese vielgebrauchte Redensart

stammt wohl von dem ZimmerinannsBrauÄ , durch eine mit Kreide

ober Rötel bestrichene Schnur den Strich am Stamme zu bezeuch -

�ien , bis zu dem bei Herstellung eines viereckigen Balkens die

Späne abgehauen werden sollen . Wer über diesen von der Schnur

bezeichneten Strich hinoushaur , macht « inen Fehler . Schon in
Sebastian Francks Svricvwörtersammlung heißt es : „ Uebennacks
nit , bau nit über die Schnur " . Bei dem Begriff des Unbändigen
und Uebermütigen , den wir heute mit dieser Redensart verbinden »
scheint aber auck noch ein Ausdruck mitzuklingen , den man von
milden ungebärdigen Pferden gebraucht , nämlich „ über den Strang
schlagen " , wofür sich in Rists » Jrenomachia " vom Jahre 1630 die

Wendung findet : „itt de schnor treden " . Wer „ über die Schnur
haut " , macht also nicht bloß wie der Zimmermann einen Fehler ,
sondern „tritt anö der Schnur " wie ein übermütiges Rößleur .

Proletarisches Theater . Das Proletarische Theater . daS in der

porigen Spielzeit in Berlin von einem Kreise künstlerisch und
politisch linksgerichteter Personen gegründet wurde , aber , nach
einigen Aufführungen ins Stocken geriet , ist abermals ins Leben

gerufen worden . Ueber den Anlaß nnd Zweck der Gründung
unierrichtet folgende Zuichriit aus den Reiben der Leiter dieier

Bühne : In der Arbeiterschaft ist ein stoikes Bedürfiiis nach periön -
sicher und menschlicher Anregung vorbanden . Sie , die noch nicht
in die Lage geletzt ist , in großem Maßstab « Bildnngseinkichiunqen
zu benutzen , die vom Geiste de « Sozialismus durchdrungen find ,
muß diejenigen Theater besuchen , die Ausdruck der bürgerlichen
Geiellichast sind . Wenn auch hier und da in einem Theater im
Norden oder im Osten ein Stück gespielt wird , da » dem Empfinden
der Arbeiter emipricht , so ist das eine Ausnahm «
und geschieht meist aus kapitalistischer Spekulation . Auch
die Volksbühne kann inftige ihrer Zusammknietzuiig nicht in
der » öligen Weise d>e Wümche der Arbeiterschaft beiriedige,, . Nun
bat sich ein proletarisches Theaier gebildet . Es besitzt ickon eine
stattliche Anzahl von Mitgliedern . Es »st organisatoti ' ch s » aurge -
bau », daß die wirffchailliche und geistige Verwaltung in Händen von
AttSjchüfi « siegt , die vo » de » Mitgsiedern gewählt werde » . Da «
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Wirch gegen hrlfferich .
Der ReikbStag setzte am TonnerStag

Sie allgemeine politische Aussprache
fort .

Abg Dr . Hclfferich ( Dnatl . ) :
Der Abgeordnete L cd i f s e r bat mit Siecdl darauf binaewiesen�

dav es auch iür vas Parlament e»ie Sparsamkeil gibi . die Spar -
samleit im Wort . Ich will seinem Rat solaen . Herr Schiffer bat
aber auch dle Rede des Graien Westaip kritisieit und uns Mangel
a n V e r a n t iv o r l » ii g s g e s ü h l voigeworfen . Diese Zensur
weisen wir tlirLck . Sie ist ' achlich nnberechliat . besonders , wenn sie
sich auch au ' Obeiichlenen begeht . Der Mangel an BerantwoiiungS -
geiühl liegt nicht bei denjenigen , die auf die dortigen Zunände bin -
gew�e ' en und «bbilie verlangt baben . lsehr richtig ! rechts . ) Die
« nlündlgung der Autonomie für Obeifchlesiei , hat aufs l > e s st e
e n i m u l i g t. Man Hai sie dort so empiunden . als ob man bereu
sei . Oberschlenen aufzugeben . alS ob man die Fahne niede Halen
wolle , als ob es sich nicht niebr lohne , zur Aastiin -
mnng nach Oberschlesieii zu fahren . Wir haben alles
getan , nm �unsere Freunde auf die Schanzen zu bringen .
Minister Dr . S i in o n S hat den Vorwurf , dafe wir Nationalisten
seien , mit dein Hamburger Fall bearllndet . Das ist kein
S' eweis , wie aus einem Telegramm der » Boinichen Zeiluiii ' aus
Hamburg hervotpehi . Danach bandelt es sich gar nicht um
einen poliiischen Zwischenfall , iondern um ein W i r t S h a u L -
renkontre , und de Franioscn haben mu der Polizeiwache selbst
gebeten , den Fall nicht in die Deffcntlichkeit zn bringen lLebhaiteS
Hö l ! Höri ! icchls . ) Der Rcichsminisler des Auswärliaen dart
nicht politilche Zwischeniälle künstlich ichaffen . er
sollte sie lieber möglichst geräu ' chlos beseitigen . ( Sehr r - chlig !
rechts ) Er hat weiter gesagt , der deutiche Gedanle könnie nur
dadurch seine Berechiigung eiweiien , daß er auch anderen etwas
biSchie . Wir baben in Denifchland genug zu tun . und
können nicht noch andere beglücken . Denken Sie nur an die Eng -
länder mit ihrem Spruch :

or wrorig , my country ! "
( Beisall rechis . Uniuhe l ' nlS . » Wir sind die . Letzten , die zu
Rep : tfsalien gegen die Polen aussorvern , wir verlangen nur . daß
die Regierung . aiigemesiene Maszuahmen ergreist . Erst in der
letzien Zeit sind wieder in Bromberg elf Reichedeutsche verbaitet
worden , nur weil sie an der Spitze deuticher Organisationen
stehen . ( Hört ! hört ! rechts . ) Was ist geichchen , dieie neue Per -
gewoltigung rücksöngig zu machen ? Der Abgeotdncte Müller -

Fcanle » bat furchtbare Drohungen gegen dtriegs -
Hetzer ausgestoßen .

Wer hetzt denn bei o « s zum jkrlege ?
( Lachen bei den Soz . ) . Er bat weiter gesagt , die deutsche Arbei -
terschafr würde jeden neuen Krieg verhindern .
( Sehr richtig I bei den Soz . ) Ich warne vor solchen unvorsichtigen
Reden ; sie wirken nach autzen wie eine Einladung zu neuer
Gewalttat , wie ein Freibrief für je ' den RechtS -
b r u ch. ( Lebb . Zastimmung rechiS . Zurnf bei den Soz . : Spielen
Sie doch nicht den Zen ' or ! ) Meine Äus - nhiungen sind ja nur
eine bescheidene Gegenwehr . Müller bat sich zngiinsten Scheide »
mann « daraui berufen , daß der Kaiser seine Offiziere
und Beamten de » Treueides entbunden habe . Gewih .
ober der kaiserliche SiaatSiekrelär Scheidemann hat die Republik am
v. November lölS proklamiert und die EideSenibindung ist erst am
28 nach längeien Verbandlungen erfolgl . ( Hört ! bör « ! rechts . Un -
ruhe bei den Soz . ) Die e ni p ö r e n d e A e u f; e r u n g . die Osii -
ziere könnten frob fein , daß sie am S. November mit dem Verlust
der Kokarden und der Achselklappen fortgekommen sind , muß ich
ebenfalls enischiede » zurückweisen . Er hat das enlschmdigt mu der
historischen Tali ' achc , daß in jenen Novemberiagen dieMona ' chie in
Deuiichland ohne ciuen Verinch der Eegenwebr seitens der Offiziere
veischwunden sei . Wette Kreiie überzeugter Monar -
chisten empiinden eS schwer , dast in jenen Tagen Kaiser -
» um und Königtum ohne eine » etnsthaflen Versuch einer Gegen »
webr von einer Revolution hinweggefegt wo , den sind , die niemand
treffender charakterisiert bat als Ihr Parieisrcund NoSke . ( Sebr
gut ! rechis . ) Aber die Schuld an dem Zuiaminendtuch tlägi nicht
unser OffizieikorpS . Am S. November baben sich Touienbe
von Offizieren , darunter solche mit zerschosienen A men und
Beinen , auf der Komn , andantur zur Verfügung
gestellt . ES wurde ihnen aber gesagt : Gebraucht werden

» ur hundert K. - B. - Offiziere für Berlin und 50 für Potsdam .
�Hört ! höit ! rechts . ) E « ist leider nicht gelungen , die leitenden
Siellen von dem Eriist der Lage zu uberzntgen . Am nächsten
Morgen war der erst « Akt das Schieß verbal und der zweite
die falsche Kundmachung von der Abdankung des
Kaiser » . Die Revolutwn last also in der Regierui ' g kelbst .
( Sebr richtig ! rechiS . ) Unsere O' fiziere waren zn sevr an Disziplin
gewöhnt , um einen D i d e r st o n b a u f e i p e n e F a u st zu or -
gantfieren . Di « Revolniionäre wußten alio , daß sie n, » ts riskieren .
( Widerspruch bei den Soz ) Die « war die erste Revolut ' on der
Wcllaeschichte mii Lebensversiwerling . «Beifall » nd Heile , keil
rechts . Zuruk bei den Soz . : Wo waren Sie denn ? » Jt > bade das
Kabinett gebeten , mich in Reih und Glied einzustellen . Ob e «
richtig war . daß der Kaiser n a ch H o l l a n d ging , darüber
find anch tn unseren Srrisen die Meinungen geteilt . Au » dem
au>flih,lich . ' n Pioiololl „ gib , sich, host Ka. sxr nur deshalb
nach Holland goaanaen ist . um nie o- neS Bürae - k - ' e - e »
zu vermeiden Müller meinie . er hätte denTodanderEpitze
seiner Garde suchen müssen . ( Zuruf bei den Soz . : So hätie
Vriedpich Ii gehandelt ! ) Das ist das erstemal , daß ich erfahre .
daß S e für Friedrich ll . schwärmen . ( Hoiterkcit . ) Nun zur ?>n! er -
pellation über d,e E n t w a f f n u ng I Die vom Reichskommissar

C
nannten Zahlen haben unsere Erwartungen weit übertroffen .
«pen die Inhaber noch vorhandener Wasfenbestän - d « hat der

ReichSkomrnissar Zloangsn ' aßnahn ' en angekündigt Wir verlangen
da » wr allem energische » Vorgehen gegen die Kreis «, die
bieDikiaturderMassen und die G�ewalivredigen .
( Widerspruch und Unruhe bei den U. Soz . und Kommunisten . )
Wenn an vielen AnschlagSsäulen dc » Deutschen Reiches von der
Kommunistischen Arbeilerporiei Deutschlands die
deu siben Arbeiter l or der Herausgabe von Waffen genxirni werden ,
so ist da » doch der beste Beweis sstr d«« Richtblei ' meiner Be -
haupiung ( Zuruf : Q r q e f ch l » T- i ? Absi - sit der Sozia ' demokratie
war eZ sa wobl , den Drgekchr » i » nmel hier wieder aufzuwärmen . Der
preußische Justizminister bat auf Gl und de « ihm vom preußischen
Minister de « Innern zur Verfünung gestellten Maierial » nach em -
gehender Prüfung sich dahin geäußert daß das Verbot der Orgekch
nach dem ReichsvereinSgefed nicht g e i e ch t f « r t i g i fei . Wir
rich en an die Reichsrekneruna die Aufforderung , der Reich , sorr -
sassing gegenüber dem Gewaltakt de » vreußifch - n Minister « de «
Innern volle Achiung zn verschaffe ». Wir verlangen Berösfent -
ltchnng de » gegen die Orgesch vorliegenden Materials , aber mit Ent - ,
schiedeuheit fordern wir auch die Veröffentlichung des Materials
gegen die kommniri frische Arbeiterbewegung .

Wir stehen vor einer ungehruren Gefahr

bezeichne
die schon

Sie sind ja aus Moskau ausgerissen ? ) Ich
jeden als V e r I e u m d e r , der diese Behaupiung aufstellt .
einmal durch den Un. ' erstaatsfekretär Hrnze richtiggestellt worden
ist , auf dessen Befehl bin ich. zu persönlichem Bericht nach Berlin
gereist . Rußland hat nichts zu handeln . Der einzig « Aussuhr -
artikel Rußlands ist die Revolution . ( Sehr richtig I
rechts ) Der Entwurf des Haushaltsetais enthält eine arund -
stürzende Aenderung : früher stand jeder Minister bzw . der Reichs¬
kanzler an eriter Stell « des Etats , heut « fängi er mit Kanzlei -
diätaren und Ministerialamtsgehilfen an . Zum
Schluß heißt es bann - Ein Reichskanzler . ( Große Heiter -
keit . ) Der außerordentliche Haushalt unnaß - lOO Milliarden Mehr
als 100 Milliarden Ausgaben , knapp 30 Milliarden Einnahmen ,
70 Milliarden Fehlbetrag : so sieht der neue Etat aus . Die Folge
wwd «in neues Amvachsen der Tätigkeit der Notenpresse sein .
Für das nächste Jahr hat uns der . Herr Reich - finanzminister schon
heute aus weitere Milliarden Meh ' bedarf vorbereitet Man fragt
«ich mit En' setzcn : Wo loll das hinaus ? ( Zuruf links : Das
hätten Sir früher fragen sollen ' . ) Haben wir einen Staats -
bankrott zu fürchten oder können wir einen Bankrott der -
meiden ? Redner erörtert die Schivankungen und das S ' nken
der deutschen Valuta Heute steht unsere Mark nicht mehr auf
10 Pf . , sondern erheblich dorrntier Machen Sie sich selbst ein Bild
davon , wie sie über ein Jahr sieben wird . Der Mittelstand
wird am schwersten betroffen . Einkommensteuer und Kapstal -
ertragssteuer beschleunigen die Zermahlung dieser Schicht Der
Stand unserer Valuta erlaubt dem Auslände , uns auszukaufen .

Wir exportiere » bereits unsere Bergwerke ,

HauZgrund stücke , unseren Ackerboden , unsere nationalen

Produktionsmittel zu ScMeuderpreisen . ( Zuruf bei den Soz . : Das

ist Ihre Schuld ! ) Di « meisten Verkäufer lun das ja gar
nicht freiwillig , sondern durch die hohen Steuern ge -
zwungen . Das bedeutet eine rettungslos « ArbetiSsklaverci für
unser ganzes Volk ( Sehr richtig ! rechts . ) Da ? ist kein V a n d a-
Iis in ii 6 mehr , da ? ist EntentiSmuS . ( Sehr gut ? ) Denn
wir haben den Volksbankrott , die Zwangsarbeit für das AnSIand .
Die Ausgaben für den Oberausschuß im besetzten Ge -
biet müssen wir unbedingt ablehnen . ( Beifall rech: ?. ) Wir
können der Entente nicht Mittel bewill ' gen . die nur zur Abreißung
der Rheinlande bestimmt sind und keinen RcchtSboden im Ver -

sailler Vertrag haben . Loucheur hat in der französischen
Kammer für die Wiederherstellung der zerstörten Gebiete 500 M i I»

I i a r de n Paviermark verlangt , während der Engländer
K e y n e S nur l6 Milliarden errechnet . Diese Lasten sind für
das deutsche Volk schleckith - n untragbar . ( Hört , höril rechts . ) Die

Erfüllung des Fr - edensvcrtroges aber ist title blank « Unmög¬
lichkeit . ( Sehr richiiok recht » ) Bald begnrnt das Weißbluten
de ? deutschen Volkes . Das muß der Welt endlich einmal klar »

gemacht werden . Wir brauchen Jahr « der Erholung . Die

neue deutsche Unterschrift darf nur unter eine Summe gesetzt iver -
den , die im Bereich der Mögl ' chkeit liegt - ( Sehr richtig ! rechts . )

Nicht die M a t e r i a l p r e i s e sind an den Fehlberrägen der

Eisenbahn schuld , sondern die Mehraufwendungen für
Löhne und Gehälter in Verbindung mit der Minder -

arbeitSleistung . Die überstürzte Steuergesetzgebung der

Nationalversammlung muß revid - ert , die Steuerhandhabung ver -

einfacht werden Tie B e s o l d u n g S s r o g e ist mit einer Zer -
fabrenbeit behandelt worden , die ihresgleichen sucht . Allein in der

Reichssinanzverwaliung sind 20000 neue Stellen geschaffen worden .

Wir halten es mit dem Rezept aus der alten Apotheke : Ruhe »
Ordnung , Arbeit und Sparsamkeit . Auch mit

�
der

Sozialifierung können wir uns nicht befreunden . Sie würde
uns in den Bankrott hineinführen . An der soziale » Ber -

söhniing werden wir mitarbeiten . Sic ist die Vorbedingung des

Wiederaufbaues . ( Beifall rechis )

Reichsfinonzm ' nister Dr . Wirth
wendet sich gegen die '

scharfe Kritik des Vorredners . Bon hinter »

lassenen Geistesblitzen aus der Zei : Helfferichs ist nickiS zu
merken . ( Sehr richtig ! ) Gegenüber seinen Ausführungen betone

ich. daß das Weißbluten des deutschen Volkes

bereits im Kriege begönne »

bat . Herr Helfferich hat erst « inen einzigen positiven Vorschlag ge -
macht Die notwendigen schweren Steuergesetze , insbesondere das

ReichSnotopfer , müssen durchgeführt werden ; eine ent »

sprechende Novelle wird dem Hause in nächster Zeit zugehen .
Der Minister wendet sich dann gegen e ' ne Reihe einzelner De -

haupiurgen des Vorredners und iocist besonders auf die hohe » Ge -
Winne der Industrie , besonders der Montanindustrie , hin , deren

Preissteigerung in keinem Verhälinis zur Steigerung der Löhne
und Gehälter stehe . Wir werden dem Reichstag in kurzem einen

Milliardennachtrag zugeben lassen müssen , um die Er »
n ä h r u n g des Volkes sicher zu stellen . Aus unserem Elend gilst
es ein Hauptmittel : die Stabilisierung unseres Geldes . Das ist
das tiefst « Problem unserer Wirtschaft . Vielleicht hilft Genf dazu .
es seiner Lösung näher zu führen . — Wenn ich Ihnen meine Pläne

zur Wirtschast auseinandersetze » würde , dann würden sie von

rechis bis weit in die Mitie hinein Mißfallen erregen Zum
Scküussc seiner Ausführungen betont der Mnister , daß z » den

Ausfühniingen des Abg . Helfferich am wenigsten ein Mann

berechtigt sei , der durch seine

verhängnisvolle Kriegsfinanzpolitik

außerordentliche Kurzsichtigkeit bewiesen habe . Wer den

Ausspruch getan hat : » Das Bleigewicht der Milliarden seilen die

anderen nach sich schleppen " , der ist nicht berufen , als Ankläger

gegen die Regierung aufzutreten . ( Lebhafter Beifall bei der

Mehrheit . )
Abg . Dr . Quaatz ( D Vp. ) beschäftigt sich eingehend mit dem

Etat . Der Aufbau des Etat ? ist lückenhaft und unklar . Es be »
f ' rfden sich darin große passive Posten ; doch wäre mit einer Heber »

stürzung des Etats und der Steuergesetzgebung ' nicht gedient . Auch
beim Notetat bedarf es einer genügenden Einarbeitung . Nicht
helfen kann die Ausführung des Marristischcn Sozialismus Ich
bin überzeugt , wenn Marx hier im Saale säße , wurde er . aus der
rechten Seite des HauleS seinen Sitz haben . . ( Hciterke ' t . ) ( ll )
Redner beschäftigt sich bann mit dem innerpolitischen Kampf der

Parteien , besonder » angesichts der furchtbaren Last de » Frieden » -
vertrage », dessen ftnanzielle Lasten nicht er - ragbar seien . Bei der

Besprechung der auswärtigen Problem ? warnt Redner vor dem

Mauben an die Möglichke - t einer Verständigung mit E n gjt a n d

und wende - sich dann gegen die Ausführungen de » Abg . Müller

( Soz . ) über Litauen und namentlich gegen seine Ausführungen

zur Entwaffnungsfrage , die er ein « Unterstützung

Frankreichs nennt .

In einer persönlichen Bemerkung wendet sich Abg Helff « »
r i ch ( Dnat . Vp. ) gegen verschiedene Ausführungen des Reichs »

f i n a n z m i n i st e r s und betont , daß er sich in der Hoffnung
ans eine Kriegsentschädigung in der von ihm sonst ge -
miedenen Geselschaft dos früheren ReichZfinanzministers Erz -
beroer befindet . ( Heiterkeit . ) c

Freitag , den 5. November , mittags 12 llhr : Kleine Aichragcn ;
Jnterpclla - on über K a r t o f f e l de r so rg u ng ; Fortsetzung der

Etotdcbatte ; kleine Gesetzentwürfe .
Ende 7 Uhr .

verfajsungsöebatte im Lanötag .
In der Preußischen Landesvcrsammlung stund am DrmnerStag

die 2. Lesung der Verfassung auf der Tagesordnung .
Zunächst erfolgt die Abstimmung über die den Staatsrat

betreffenden zurückgestellten Paragraphen und über den damit zu -

i ' aenmenhängenden § 10, durch den die Auflösung des Land -

t a g e s geregelt wird , und über den 8 2S, wonach der Landtag ohne

Aussprache den Ministerpräsidenten zu wählen hat , und

dieser die übrigen Staatsminister ernennt . Alle Paragraphen
wuvden nach Ablehnung der AbänderunySatiträge angenommen . —

ES folgt der Abschnitt über das Staatsm ' nisterium , § 25 bis 30. Bei

8 27b , der bestimmt , daß die Mnister Anspruch auf Besoldung
haben . Ruhegehalt und Hinterbliebenenverforgung
ihnen aber nicht zustehen , verlangt

Abg . Heilmann ( Sog . )

Streichung dieses Paragraphen . Die Besoldungsftvgc der Minister

muß durch ein besondere ? Gesetz geregelt werden . In der

jetzigen Fassung bedeutet der Paragraph für die Minister ein « fach .
lich nicht gerechtfertigte AuSnahmebcftimmung . Der Finanz «
minister hat mir auf Anfrage erklärt , daß dazu die Vorberei¬
tungen getroffen wanden seien , bisher aber noch keine Lösung ge -
funden sei .

Abg . Dr . v. Krie » ( Duo « . Vp. ) : Die Streichung ist nicht nötig .
Die Minister sind ja doch eigentlich nur politische Parteifunktionäre ;
in den andern parlamentarisch regierten Staaten erhalten sie auch
kein Ruhcgehatt

Abg . Ludwig ( U. Soz . rechts ) stimmt dem sozialdem - kratischen
Antrage auf Streichung zu. � , . .

Abg . Heilmann ( Soz . ) : Die Bestimmung des 8 27 d richtet sich
einseitig gegen die aus dem Arbeiter stände hervoigegangenen
Minister . Man soll nicht vergessen , daß ein Minister , der weiß , daß
er nach dem Ausscheiden aus dem Amte wirtschaftliche Schwierig -
leiten vor sich sieht , sich während der Amtszeit selbst sicherstellt . Er
könnte sich z. B. eine Stellung in der Industrie oder im Groß -
Handel sichern dadurch , daß er bestimmten Interessenten -
gruppen bei der Gesetzgebung entgegenkommt Man sollte das

po, : tifrf - c Leben nick>i vergiften , indem man die falsche Behauptung
aufstellt , daß die Minister

n » r politische Parteifunktionär »

wären . Wff besteben darauf , daß die Entschödigungsfrage für die
aus dem Amte scheidenden Minister und ebenso für die Hoden polt -
tischen Beamten in der gleichen Lage durch besonderes Gesetz ge.
regelt wird .

Abg . Dr . Leidig ( Dt . Vp- ) : Die Angeleaenbeit kann innerhalb
der Verfassung nichi geregelt werden . Wir beantragen , § 27 b
ko ' lacndermaßen zu fassen : » Di « Minister haben Anspruch auf Be -
so ' dung : Riibeaebolt und Hinterbliebenenfürsorge bestimmt ein be-
sortde ' - es Gesetz . "

Abg . Bcrndt ( Dem. ) : Die Mnister sind nicht Parteffunktionäre ,
sondern nehmen eine beamtenähnliche Stellung ein . Im
Rcrbmen der Verfassung kann eine Regelung der Ruhegehalts frage
nicht erfolgen .

Abg . v. Krie « ( Dnat . Vp ): Nicht nur die au » dem Arbeiter -
stände hervot - geaangenen Minister werde » durch den Paragraphen
getroffen , sondern alle Minister in gleicher Weise .

._ . _ _ . � . Abg . Hauschild ( Soz ) zieht den sozialdemokratischen Antrag auf
vor der Gefahr der « uftichwng drS Sowietsystem » in Teutschland . Streichung zugunsten des Antrages von Dr . Leidig zurück . Dar -
Bei den Beziehungen zu Vertretern der Sowjetrepublik soll eS sich auf wird 8 27 b in dieser Fassung angenommen .
angeblich um wirtschaftliche Besprechungen handeln . ( Zuruf linkS : ' Die §§ 28, 29 werden debattelos angenommen . § 30 soll wät

8 61 zusammen bevaten werden . 8 31 wird in folgender , von den

Sozialdemokraten beantragten Fffsung angenommen :

. Das StaatSminsslcrium erläßt die zur Ausführung der Ge -

setze ersorderlichcN Verordnungen , soweit das Gesetz dies « Ausgab »
nicht einzelne » Staatsunnistern zuweist . "

Zu § 32 bemerkt
Abg . Frepmuth ( Soz . ) : Der Wortlaut de » § 84 könnte zu der

irrtümlichen Auffassung führen , daß daS Staätsministerium da »

Begnadigungsrecht nicht mehr an einen einzelnen Minister

übertragen darf . Tatsächl - ch soll aber an der früheren Handhabung
nichts geändert werden . Wir erbitten eine dabingehende Erk ' ärung .

Ein Regierungsvertreter gibt die gewünschte Er -

klärung ab
Abg . Obuch ( U. Soz . ) : Ich stelle fest , daß die RechtSwzialistru

und die Demokogten Grundsätze des alten bureaukoatischen StaaieS

in die neue Verfassung übernehmen . Auch das Zentrum handelt
inkomequenl .

. Abg . Frehmuth ( So, . ) : Im Erfurter Programai steht nur .
daß die Ernennung der Behörden durch das Volk erfolgen solle ;
dagegen brauche nicht jeder einzelne Beamte durch das Boll er »
namit zu werden .

Abg . Hrilmann ( Soz . ) : Der Rechtsa - mixfft Obtzck ist sich über
den Begriff des unmittelbaren Staatsbeamten nicht klar . Er ver .

gißt , daß der Fortschritt der Se ' bstverwaltung auf eine Verminde -

rung der immittelbaren Staatslbeamten zugunsten der mittelbaren
hinausläuft .

8 32 wird in der AuSschußfassung angenommen , ebenso 8 33.
Z 34 regelt daß Begnadigungsrecht .

Abg . Liechtenstein (p. Soz . rechts ) : Wir wenden uns dagegen .
daß das Begnadigungsrecht jetzt an das StaatZministerium übergeht .

Abg . Freymuth ( So, . ) : Ein Bedürfnis für ein Gefetz oder für
eine generelle Festlegung des BegnavigungörechteS in der
Verfassung liegt im Augenblick nicht vor . Tos schließt aber den
späteren Erlaß eines besand . rcn Gesetzes nicht auS . Auf die Ab -

stellung der Mißstände in Gebic ' en der Jnterallrerten Kommission
haben wir leider keinen • Einfluß . ES handelt sich auch nur um
einen vorübergehenden Zustand .

Abg . Liechtenstein ( U. Soz . rechts ) : Bei der Handhabung des
Begnadigungsl echts ist besonders in O b e r f ch l e s i e n jahrelang
gesündigt wordn . Die Bevölkerung verlangt e - ne gründliche Re .
form . Eine allgemeine A m n e st i e . wie sie im Fall des Ver »
bleibens der Provinz Lberfck - lefien beim Reick notwendig wird , ist
immer sckleckter als eine Amnestie - m Einzel - ' all .

8 34 wird in der AuSsckußfossung angenommen . Die Best ' m-
mungen über da « Zustandekommen und die Verkündigung der Ge -
setze ( 88 4> bis 43» werden unter Ab ' ebnung von AbänderungS »
antragen der Unabhängigen in der AnSfchußfassung angenommen .

ES folgt die Beratung des Abschnittes 3

Über das Finanzwesen
( 88 44 bi » 38) . 8 45 bestimmt in seinem letzien Satz daß bei nicht
reebtzeiiigem Zustanidekoinmen des Etats das Staatsm ' nisterium
Schatzanweisungen ausgeben kann biZ zur Höhe sine »
Viertels der Endsumme des abgelaufeneu Haushaltplan » für je drei
Monate , soweit die Einnahmen aus den auf besonderem Gesetz be-
ruhenden Steuern , Abgaben usw . zur Leistung der vorgenannten
Ausgaben nickt ausreicken .

Abg . Weitzermel ( Dnat . Vp. ) beantragt Streichung dieses
Satzes .



Der Antra « ftntb abgelehnt . S49a besagt : . DaS Finanz¬
wesen der ertragÄvirtschasllichen Unternehmungen des Staates kann
durch Geseh abweichend von den Vorschriften der Verfassung geregelt
werden . "

Ab« . Wcißermel sDnat . Vp. ) : Das Haus darf sein Kontr « ! ! -
recht nicht aus der Hand geben . -

Wg . Leidig ( Dt Vp. ) : Di « Bestimmung soll die Möglichkeit
schaffen , daß tauf männischer G s i st m die Ainanzverwaltung
hinoinlommt . Er muß im Uebereinstinunung gebracht werden mit der
parlamentarischen Kontrolle .

Ubg . Limbertz ( Soz . ) :
Mit den Staatsbergwerken darf es nicht so weiter »

gehen - D,is Parlament weiß von den , einzelnen Betrieb nichts , weil
es weder im A u f s i ch t § ra t . noch im Direktorium vertreten
ist . Die Arbeiter und Angestellten müssen größere Rechte erhatten
und an der Kontrolle aktiv teilnehmen . Bisher ließ das Verhältnis
zwischen der Werksverwaltung und den Arbeitern sehr
zu wünschen übrig , und das beeinflußt die Ersprießlichkeit des Sc
triebeS in nackuciliger Weife . An den Rechten des Parlamentes
bei der Beaufsichtigung dieser Betriebe darf in keiner Weis « gc
rüttelt werden .

Abg . Weißermel ( Dnai . Vp. ) : Das Parlament darf sich nicht in
kleinlicher Weise in den Gang der einzelnen Betriebe einmischen .
sondern sollte die Verwaltung lieber den erfahrenen Leitern über »
lassen .

sj t £) a wird unverändert angenommen . Ein Antrag Hergt
( Dnat Vp. ) aus Aufnahme einer Bestimmung in der die Ver .
pflichtung zur Förderung des selbständigen Mittelstandes in der
Verfassung ausdrücklich festgelegt wird , wird abgelehnt , nachdem
Staatssekretär Freund aus die Unzulässigkcit der Ausnahme einer
solchen Bestimmung , die gegen die Reichsversassung verstößt , hin
gewiesen hatte . — Die § § fiS und 59 regeln die Selbstverwaltung .

Abg . v. Krics ( Dnat . Vp. ) : Den Beschlüssen des Ausschusses
über die

Selbstverwaltung der Provinze »

stimmen wir zu . Aus grundsätzlichen Erwägungen stimmen wir
gegen den § 58 a. der die Wah ' en zu den Provinzial - , Kreis - und
Gemeindevertretungen regelt , eine Materie , die durch die Provin
zialgesetzgebung selbst geregelt werden müßte . Ich befürchte von
der Autonomie ein Au Seina n dergehen der Provinzen . Die
Zertrümmerung des Reichs kann nur verhütet werden , wenn e i n
starkes Preußen seine Anziehungskraft geltend macht ( Leb -
haster Beinll bei der Dnail . Vp. )

Abg . Preuß ( Dem. ) : Ich muß gestehen , daß mich di « Dar ,
legungcn des Abg . v. Krieö bedenklich gemacht haben , aus den Aus -
schußbeschlüffen stehen zu bleiben . ( Hört ! hört ? ) Fa . wenn es sich
vier darum bandelt , frei schwebende Gebilde zu schaffen .
dann wären diese Darlegungen sehr beachtenswert Er scheint aber
vergessen zu haben , daß Preußen in seiner Verfrssung

als Wird des Reiches

bezeichnet wird . Wir stehen mindestens in der zwölften Stund « .
Eine kluge Politik muß dieser Reform entgegenkommen . Freilich
hat die Rechte sich nie auf eine solche verstanden . Es wäre
erwünscht gewesen , daß die Kompetenzen für Staat und Provinzen
in der Verfassung gründlicher abgegrenzt würden . Doch wäre das
zu sehr ins einzelne gegangen . Wir müssen die zentrale
R e i ch s g e w a l t stärken , aber von oben herab geht das nicht ,
sondern nur durch Stärkung der Selbständigkeit der Land -
schatten kann für das Reich wirkungsvoll gesorgt werden . ( Leb
haster Beifall links . )

Danach vertagt sich das Haus auf Freitag . Ii Ahr vor
rmtiogä ; Verfassung , Etat

« chluß gegen ' 7 Ahr .
_

parteinachrickten .
30 Jahre Breslaaer „ Bolkswacht " .

Am I. November konnte unser Breslauer Bruderblatt , die
» S5. DAt,ö. Wa � V*- auf ein dreißigjähriges Bestehen
zurulkblilken . Mit knapp 8009 Abonnenten begann eS sein Daiein .
War auch das Sozialistengesetz gefallen , so wurde das mutige Blatt
doch bald nach seinem Erschemen mit einer Flut von Pro -
z essen und Strafen überschüttet Alle Register ließ dl « be -
rühmte Breslauer Justiz springen , um ihm das Lebenslicht ouSzu
bla ' en . . Bald war " , so schreibt die . VolkSwa » t " m ihrem Fest
artilel . . die Majestät beleidigt und bald ein Nachtwächter . Amis
Vorsteher , Gendarmen . Schutzleute . Piarrer . hohe Minister und
« « edrrge Bediente . Berghmei, . Großgrundbesitzer . Fabrikanten , sie
alle erfreuten sich der größten Fürsorge der Breslauer Justiz , die
obendrein besonders nocv darüber wachte , daß ihre eigenen Urteile
mir größtem Respekt entgegengenommen wurden . Was in zehn
anderen sozialdemokratischen Blättern unbeanstandet gedruckt werden

föfTt « in Breslau zu monatelangen Gesängnisstrafen .
7 S R e d a k t e u r e der . Volkswacht " mußten insgesamt 14
safere und achteinhalb Monate hinter schwedischen Gar -
brnen zubringen .

In dem tobenden Streit der Meinungen , der nach der Revo
lution ausbrach , bar die . Bolkswackt " neu zu ihren alten Grund «
myen und zur Partei gestanden . Wie sie seit den 30 Jahren ihres
Beitehens immer an der Wiege aller Einrichtungen der Breslauer
Arbellerswait gestanden bat , stand sie während der letzten Jadre
' n den Kömp ' en , dle die deutsche Arbeiterschaft durchtobten , immer
in erster Linie . /

Demnächst wird das Blatt zum ersten Male aus seiner
eigenen Druckerei hinauSwandern . Möge eS immer wie bisher
unseren Kämpferreiben als sichlbareS Banner voranlenchien und im
Kampf gegen Reaktion und Uitwiflenheit feinen Mann stehen zum
Wohle nicht nur der Partei , sondern der gesamten Arbeiterschaft .

«
Ohr einjähriges Bestehen feierte am 2. November die . Freie

Presse " , un ' er Parteiorgan im RegierungSbeznl Aachen . Ein herz -
IrcheS Glückauf ! zu wetteren Kämpfen und Erfolgen !

Zur alten Partei zurück .
Wir lesen in unserem Nürnberger Parteiblatt : Am

Sonnlag hielten die beiden sozialdeniolraiischen Bereine in
Abenberg enie Mitgliederversammlung ab . in welcher mit Ernst
der große Wert einer einigen geschlossenen Arbeiterschaft besprochen
wurde . Dir Versammlung zeitigte daS erfreuliche Resultat , daß
einstimmig ein - Wiedervereinigung in der alte »
Partei beschlossen wurde . Alle Genossen belebte der auf -
rnunternde Wunsch , wieder mit frncher neuer Kraft an die gemein -
same Arbeit für das Proletariat zu gehen .

Der Bezirksparteitag für das Sstliche Westfalen und die
lippifcheu Freistaaten fand a - m Sonntag in Salzuflen statr .
Aus dem Bericht der BozirkSvcrbandsleitung ging hervor , daß die
Part « im Bezirk wieder im Aufstieg begriffen ist . Auch
mit der Arbe . terjugendbewezung und der Jnngsozi <isi,strnb «vegnng
steht es vorwärts . Das ch Detmold gegründete Partviblait . Volks -
Matt " macht gute Fortschritte . Die Gescuntachonnentenzahl der
beiden Blätter im Bezirk beträgt über 25 009 . Der Beitrag für
mänrckche �Mitglieder wurde auf monatlich 40 Pf , für werbliche auf
20 Pf . festgesetzt Der Parni vorstand muß dazu noch seine Zu -
ftrmnnrng g iben . — In den Tagen vom 3. — 7. Dezember soll eine
straßzug . ge Versämurlungs . und Werbetätigkeit in allen Orten des
Bezirks abgehalten werden . — Die bisherige Bnirjsvevbands -
lertung wurde wiedergewählt . — Der Parteitag nahm dann noch
drei Reserate entgegen . Genosse Severing referierte über : „ Die
politische Loge " . Genosse Osmer über : - Korn muri Apolitische

Annahme fanden zwei Resolutionen , von denen die eine um -

fassende Maßnahme » zur Steigerung der land -

wirtschaftlichen Erzeugung , mSbesonder « Ersossuny
der gesamten Dünyemittelpvoduktion von Reichs wegen und die
andere schärfer « gesetzliche Bestimmungen für die

Heranziehung übergroßer Wohnungen und Bereit

stellung weit höherer ReichSurrttel zur Bekämpfung der Wohnungs
not fordert _

Wirtfchast
Unternehme « oder Verwaltung ' ?

Der Professor an der Deraakaremie in Clansthal . Dr . Jng .
Spackeler , veröffenlliibt in der . D. A. Z. " einen Aussatz über
die Kohleniozialisierung , der mit folgenden Ausführungen schließt :

Man hat den Kohlenbergbau häufig mit der Eiken -
bahn verglichen , deren Staatsbetrieb sich bei verwaltungsmäßiger
Wirtschaft bewährt habe . Dieser Vergleich ist falsch . Nicht mit
dem Bau neuer Bahnen , und zwar rechl schwieriger Ge -
b i r g s b a h n e n » ist der Bergbau vergleichbar . Die Her
stellung von tiesen Einschnitten , von Tunneln und dergleichen
für den Bahnbau entspricht völlig dem Bergwerksbetriebe .
Nirgend ? inner Tage finvet man an zwei Siellen ganz
gleiche Beihältnisse . Eben ' owenia wie ' der Bau von Gebirgs
bahnen eine verwaltungsmäßige Wirtschaft zuläßt und daher von
der Eisenbahn nicht im Sraatsbetriebe , ' andern durch

lleberlragung an Niuernebmer ausgeführt wird , ebeissowenig ist der

Bergbau sür « inen verwaltungsmäßigen Staatsbetrieb

geeignet . Ans diesem Grunde haben in der preußischen Ver -

waltung die staatlichen Bergwerte auch stets eine gewisse Sonder -
stellung eingenommen , und es war gerade eine ständig wieder -
kehrende Forderung des preußischen Landtages , durch eine Bor -

zugSstellung der staatlichen W e r k s d i r e k t o r en die
Z* r werke aus der verwaltungsmäßigen W rtschakt auch
äußerlich heran « innebmen und die wirtschaftliche Freiheit .
welche sür einen nnrernehmerähnlichen Betrieb nötig ist ,
unbedingt zu sichern .

Soll unker teusscher Bergbau weiter daS Wirtschaftsleben aus¬
reichend mit Rohstoffen ver ' oraen . so muß dakür gesorgt werden .
daß den leitenden Persönlichkeiten des Bergbaues eine Stellung
gewahrt bleibt , wie sie bisher den Unternehmer ge
kennzeichnet hat . Die Frage , ob der Koblenbergban ,u den

überwiegend verwaltimgSmäßiaen Wirtichastsaebieten gehört und
eine Sozial ' flerung unter Ausschaltung de ? Unternehmet tumS zu -
läßt , mutz beantwortet werden nach Anhörung von Sachver -
ständigen , welche in den tomplisterien Betrieb eines Bergwerks
genügend hineingeschaut haben . Wer den ständigen Kamps der
Betriebsleitung gegen die Elementarereigmsse und die Trag -
weite der Entschlüsse kennt , der wird ziistimmen , daß eine ver¬
waltungsmäßig « Leitung unseren Bergbau in aller Kür » e
zugrunde richten und die bisher gelieferten Ueberschüsie in Zuschüsse
verwandeln muß Daran würde der größte Fleiß der
Arbeiter nichts ändern können . Bergbau ist und bleibt

. Unternehmen ' . _

• Arbeitsgemeinschafte « als Unternehmer .

Die Stadi Altona bat mit der Schassima von ArbeitSge
meinschakten ein beachtenswertes B e i s v i e l wirksamer Selbst »
Hilfe gegeben . In Altona war für Notstandsarbeiten die Aus -

stellung ausreichender Voranschläge schließlich nnmöglich ge- -
worden , eben weil die Leistung de ? einzelnen Not
standSarbeitees eine völlig unbekannt « . Größe ' war . Auch
bei Einstellung erheblicher Beträfe iür . Unvorhergesehenes ' und

. zur Abrnndung ' ließen sich die Kosten einer Arbeit , abgesehen von
der ständig wachsenden Raieriakteuerling . einlach wegen der nn -
sicheren Arbeitsleistungen nicht mehr annähernd bestimmen .
Man suchte einen Ausweg und iand ibn durch die Bildung
von Arbeitsgemeinschaften , die zur Ausführung bestimmter
Arbriten als ein « Art Nnternebmergnippe austreten . Die Folge
war bald eine so wesentliche Besserung der Arbeits -
leistungen . daß die NotstandSa - beiten in Altona nur noch auf
diesem Wege ausgeführt werden stillen . Jede dieser Gemeinschaft
besteht auS höchsten ? 250 Mitgliedern : mit Rücksicht oiii das Ge¬
deihen der Sache empfiehlt es sich, den Kreis nicht zu weit zu ziehen .
Di « Bezahlung erfolgt entsprechend der oe -
leisteten Arbeit D- e Genollenschast wäblt selbst ihren Vor -
iand , der der Stadt rechtlich - benio wie j - ' der Privatunternehmer

gegenübersteht . Bei der Vergebuna der Arbeiten submittieren
die Genossenschaften aleich den Privatunternehmern . Erleichtert
wird den Genossenschaften ibre Tätigkeit dadurch , daß die Stadt sdnen
wöchentlich Abschlags , ahlnnaen entsprechend dem tarierten W- rt
der jeweiiia geleisteten Arbeit gewährt , damit die Genossenschast ebenso
wie der kapitalkräitia « Unternehmer regelmäßig die Löhne an ihre
Mitglieder zadlen kann . Natürlich ist die Zahlung der Kranken -
kästen - und VersicheriingSbeiträas Sache der Genossenschaft : die
Stadt hat mit dem einzelnen Mitglied nichts ,u tun . Die Frage
der Entlobnnng regelt daher die Genossenschaft selbst : gezahlt
werden die Tariilöbne .

Derartiae Grnossenschasten bestehen bereits n. a. im Straßen -
bau , im Tikibau , im Heimstätienbau . Einige ArbeitSqenoss - nschasten
sind bereits handelSgerichtlich eingekraaen : mit den übrigen ver -
handelt die Stadt noch wegen der Eintragung . Man ist in Altona
dazu übergegangen , auch di « noch in Regte beschästiaten Rot -
tandSarbeitrr zu Arbeitsgemeinschaften zniammenzu -

fassen . Jedenfalls zeigen sich hier Möglichkeiten für den Abbau
der Erwerbslosigkeit und die Förderung unserer Wirt -
schaftlichen Leistungen .

Prodnktiouskoste « für Kartoffel «.
Sir erhalten folgende Einsendung :
In Nr . 540 vom 2. November d. I . bringen Sie unter » Wirt -

schast ' eine auszugsweise Wiedergabe eine « Artikels an » der
. Ze- tschrist für Sptritiisindiistrir ' . betitelt : . Die Produktionskosten
für Kartoffeln ' . DaS Profitinteress « der SpirituSindnstriellen läßt
einseitige Preisberechnung und andere Unebenheiten erklärlich er -
scheinen . Es werden da die Produktion - kosten mit 1500 —>900 M. .
der Ertrag mit 65 Zentner pro Morgen berechnet . Ich bewirt -
schaste vier Morgen Land . In dielem Jahr « hatte ich hiervon
1' /t Morgen mit Kartosscln bestellt Produktionskosten und Erlrag
stellten sich hierbei wie folgt : Im Hetbst pflügen 25 M im
Frühjahr pflügen 30 M. , Vetechnung iür Dung , mit Fahren und
Sireue « 175 M. . Häuirln 15 M. . Hacken 250 M . Roden und Em -
bringen 500 M. , 14 Zentner AuS ' aat . je 15 M. , 210 M, V « r -

i n sn n g de » Bodens 100M . — 130S M. Ertrag auf N- , Morgen '
100 Zentner . Hiernach stellt sich alto der Selbstkostenpreis auf
13 . 05 M. pro Zentner . Die Verzinsung de « Boden ? stellt sich aber
bei dem bodenständigen Besitzer bei weitem gün -
t i g e r . Auch die Bestellung ist bei mir sehr boch� da ich durch

Lohngespanne bestellen lafle . während der GutSbesiyer mit
eigenem Gespanne arbeitet . Die Bodenbei ' chaffenbeit erreich ! hier
auch lange nicht den Durchschnitt . Der ZenMer Kartoffeln köimte
also sehr wohl mit 16 —18 M. abgegeben werden .

Soziales .

Osmer

_ _ _ _ _ _ _

r

_ _ _ _ _

Aufgack . n " und Genosse Schreck über : «Kulturelle Au- sgaben der ! gleichen Zeitraum 1920 aber nur Waren im
Sozteldemokvatie " . 1 Dollar .

Die rückläufige amerikanische Ausfuhr . Die Bewegung der
ameribontschen Ausfuhr ist . entschieden rückläufig . Im August be -

trug sie 584 Millionen Dollar gggeu eine Einfuhr von 519 Millio -
nen . Hierzu kommen die Frachten , die die Vereinigten
Staaten an Europa zahlen müssen , und die Ausgaben der a m e r i -
konischen Touristen in Europa . Ter Rückgang gegen -
über 1919 ist bereits sehr merkbar . Amerika führt « in den ersten
acht Monaten Waren im Werte von 3010 613 000 Dollar ein , im

Werte von 1 482 626

Die Augestelttenversschernng .
Wir erhalten folgende Zuschrift : Die ReichSversiche ,

rungsan st altfür Angestellte hat insofern eine » zweifei -

haften Ruf . alS sie eS , trotz ihres nunmehr siebenjährigen Bestehen «

nicht zu einer geordneten Verwaltung gebracht hat

Nach s 183 des Versicherungsgesetzes für Angestellte soll - über

die eingezahlten Versicherungsbeiträge durch Marke « quittiert

werden . Diese Bestimmung ist jedoch niemals durchgeführt worden ,

die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte hat vielmehr die Bei -

träge durch die Betriebsinhaber gegen daS Versprechen entgegen -

genommeq , den Versicherten alljährlich Kontoauszüge über

die geleisteten Beiträge zu übersenden . Dieses Versprechen ist

nicht eingelöst worden .

Dieser Tage haben nun »die beamteten Mitglieder des Direk -

toriums der Reichsverficherungsanstalt für Angestellte A bände -

r u n g s v o r s chl ä g e zu dem bestehenden Gesetz gemacht , indem

sie auf den ursprünglichen Text des Gesetzes zurückgreife » und

di « Beiträge durch Marken quittieren wollen , lieber die Art und

Weise wie das Tohuwabohu der bisherigen Verwaltung geordnet

werden soll , enthalten die Abänderungsvorschläge keinerlei An -

deutungen .
Der wichtigste Teil der Abänderung Kiorschläge besteht für

seine Urheber wohl dann » daß die beamteten Mitglieder des Direk »

toriums zunächst die im bisherigen Versicherungsgesetz für Ange -

stellte vorgeschriebene Aufsicht der Rcichsregierung beschränken und

sodann mit dem mehr scheinbaren als wirklichen M i t b e st i m -

mungsrecht der Versicherten aufräumen wollen .

Das Beamtentum im bisherigen Direktorium der Reichsversichc -

rungsanstalt will sich den entscheidenden Einfluß völlig sichern .

Mit welcher — man möchte beinahe sagen — Unverfrorenheit dies

bewerkstelligt werden soll , geht ans den UebergangSvor -

schriften hervor , in denen es u. a. heißt :

„ Der Präsident , der Vizepräsident , die übrigen beamteten

Mitglieder des Direktoriums und die sonstigen höheren plan -

mäßigen Beamten , die beim Inkrafttreten dieses Gesetzes im

Amte find , gelten als auf Lebenszeit gewählt und be -

siätigt ; ihre erworbenen Rechte bleiben unberührt Sofern sie

innerhalb dreier Monate nach dem Inkrafttreten des Gesetzes
das Verbleiben im Amte ablehnen , beziehen sie auf die

Dauer von fünf Jahren ihr letzlbezogeneS geiamteS
Diensteinkommen einschließlich der Teuerungszulagen als Warte -

geld . von da ab drei Viertel dieses Gesamteinkommens als

Pension . AlS Teuernngs zu lagen für diese Beamten

gelten jeweils die im Verlause des Wartegeldbezuges , spätestens
im Zeitpunkte des Beginns der Pension , an gleichartige Klassen
der Reichsbeamten gewährten Zulagen . Die Vorschriften der

§ § 57 bis 60 des ReichSbeamiengesetzeS gelten entsprechend ,
ebenso finden dessen Vorschriften über di « Hinterbliebsnonver -
sorgung entsprechende Anwendung .

" Höhere Beamte , denen ? lnwarktchasien aus Stelle « er -

öffnet sind , insbesondere durch Ernennimg zum Regierungs -
affessor von Reichs wegen , sind bei der Besetzung der planmäßigen
Stellen zu berücksichtigen . Mit erfolgter Wahl gelten sie als

auf Lebenszeit gewählt und bestätigt '
Die Herren Direktoren und diejenigen , die in ähnlicher Rang -

stufe stehen , ' vollen also auch materiell - für sich sorgen , um im

übrigen ein beinah « unbeschränktes Regiment über die mittleren

und unteren Beamten in ihrem Betriebe auszuüben . Dieser Plai »

aus der Versicherung für Angestellte eine Institution zu machen .
die statt dessen für die Mitglieder des Direktoriums existiert , wird

von den freigewerkschaftlichen Angestellten ent »

schieden bekämpft , und zwar um so mehr , als gerade dieses Direk »

torium , das nach größerer Macht strebt , sich bisher als unfähig

erwiesen hat , die Reichsversicherungsanstalt in einer den Wünschen

der Angestellten genügenden Wesse zu verwalten .

Wrge drr Volkswohlfahrt .
Armut an Realgütern lastet auf Deutschland . Der Wille zur

Sparsamkeit ist eines jeden Pflicht . ' Schflmerig aber ist es , zu
sagen , wo mit dem Sparen begonnen werden soll . An di « Wucherer ,

Schieber und leichi Reichgewordenen sich zu wenden , ist Mecklos ;
bei ihnen hilft nur Zwang . Der Ruf zur Sparsamkeit - kann nur an
das ar bettend « Volk gerichtet werden . Und hier klafft
zwischen MIle und Tat ein unverschuldeter Abgrund . An Wo>>-

nung , Nabrung und Kleidung kann nicht gut noch mckbr gespart
wecken , als es berecks gcichiebi Ig , Gegenteil , das bittere Muß
der KriegSfolgen tut hier bereits em Uebermaß des Nützlichen .
Hier wäre die MSg! i «bkeit einer minder großen Sparsamkeit die

größere Sparsamkeit . lind da sitzen nur nn Kernpunkt des Pro »
blems . Es lautet : wiesparen wir an Volks kraft ? . In
einer kleinen Schristenreibe ( „ Wege der Valtswoblfahrt " , bei der

Vereinigung wissenschaftlicher Verleger erschienen ) versucht das

Preugisch « Mini st . « rium für Volkswohlfahrt diese

Frage vor einer - breiteren OeffenUMeit jgi beantworten . Also
VoLsauMärung . Sie ist notwendig aus diesem Gebiet .

Im ersten Toppclbeft der Reihe ( Wege der Volkswohlfahrt )

geleitet uns Wöhlsabrtsnrinifier Stegerwald durch den Aui -

gabenkreis seines Ministeriums und gibt damit zugleich einen wer : -
vollen Üebevblick über die Ausgaben der VolkÄvohlsaihrt an fick».
Was zu fordern und was zu epwarl - n ist . Erfreulich ist es , wie er

sich bemüht zu gleicher Zeil der in diesen Dingen besonder » wicfc

tigen Privatinitiative freie Hand zu lassen und doch die Zentral, .
sation , die erst die Maßnahmen Einzelner für die Allgemeinheit
gewinnbringend auszuwerten vermag , in straffer Gliederung durch .

zuführen . Hier haben wir dos Beispiel im Kleinen für die Mög¬
lichkeit einer freiheitlichen Selbstverwaltung innerhalb eines ion -

seaucnten Zentralismus . Einheitsstaat und Selbstverwaltung sind
nicht umitberbrückbare Gegensätze . Mit dem dritten Heft ( „ S taa t -

liche Wohnungsfürsorge in Preuße n" ) . in dem
Staatssekretär Genosse Adolf Scheidt in sehr durchsichtiger
und instruktiver Diktion den Kamps gegen die Wohnung » » und Bau -

misere darlogt , haben wir uns bereits beschäftigt Hier wird ein

Weg . der aufwärts führt , sichtbar ; hier setzt sich der gut « Wille in
die Tat um , wenn natürlich auch nich : ernem Staatssekretär süff
Wohnungswesen die Häuser auf der höhlen Hand wachsen . Wer in

Wohn - nngs - und Bauiragen eines Rates bedarf , findet in dem Heft
die erste Hilfe . Meir theoretisch setzt ' ich in Heft 4 Proscffor
Dr . Adolf Gott st ein Direktor der Abteilung sür VolkSgcsund »
heit im WohlfahrtSminssterfum . mit seinsm Problem . Krank »
beit und B ol ksw oh l fahrt ' auseinander . Aber wie die

Theorie stets eine wichtige Grundlage der Praxis ist , so wich hier .
ES ist von prinzipieller Bedeutung , Nknn hier gaifgedeckt wird » wie

Kronkbeiten nicht nur an der Volkskraft zehren , sondern auch
Arbeitszeit konsumieren und so der Gütererzeugung in doppelter

Hinsich : feind sind . Heft 5 ( E rw e r d s l o sc n f ü r , o r ge ) greift
«ine der brennendsten Tagesfragen auf . Es fehlt leider an Raum .

auf die Ausführungen des Herrn v. Geldern , Ministerialrat im

Wohlsahlnömmssterium . einzugehen . Wer sich in die schwierige
Materie einarbeiten will , dem sei das Heft empfohlen . Heber die

vorgesehene Arbeitstosenrctsicherung und die Veranke -

rung der Arbeitslosengesetzgebung in die bereits bestehende Ar -
bejtergesctzgebung hätte man gern a isfüirlicheres gehört

Nachdem so das Gebiet der VmkSwohIfahrt in großen Zügen
durchschritten ist . wäre es vielleicht von Wert , der Sammlung Hefte
anzureihen , in denen praktische Erfahrungen und wertvollere An -
regungcn . die sür den Einzcln - n und für interessierte Kreise in
Betracht kommen , dargelegt werden .
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GroßSerün
parteigenoPnnen , Parteigenossen l

Begeht de » g. November als eine » Festtag . Felert ihn
durch Arbeitsruhe !

Die Reaktion haßt diese » Tag der Nevolutio » , um so
mehr sollt Ihr ihn liebeu !

Feiert rhu alS deu Begmu ei » er « eveu Zeit !
Nicht durch KirchhofSruhe uud Geucralstrciks ! Zorgt

dafür , daß lebenswichtige Betriebe und Ver »

kehr nicht stilliege », sondern daß iu ihue « Souutagsdienst
durchgeführt wird .

Mit�dem 9. November 1318 beganu für daS arbeitende

Lolk eine �eit, die vou ihm die Losung pou Aufgabe » fordert ,
wie sie größer und umsasseuder »och » ie i » der Meuschhrits -
geschichte . verzeichnet ftandeu .

Die Republik ist geschaffen . Volksrechte , » m die unsere
Partei jahrzehntelang erbittert gekämpft hat , sind errungen ,
und unter den größten Schwierigkeiten ist der Aufbau der

Wirtschaft begonnen worden .
Nun gilt es , da » Werk fortzusehe » und de » Kamps z «

führen zur Sicherung des Erreichten gegen jeden reaktionären

Anschlag , es gilt den Kampf zu führen um die Verwirk .
lichung des Sozialismus .

Allen Anfeindungen und Hiudrruisie » zuw Trotz ist d ! e

Sozialdemokratie Führeri » und Bannertrügerin iu

diesem Kampfe gewesen und wird es weiterhin sein .
Sie fordert Euch auf , iu harter , ernster und zielbewußter

Arbeit einig und fest zusammenzustehen , um so die Aufgabe »
zu bewältigen , zu deren Lösung die Wiederkehr des 9. 3i >-
vember mahnt .

Der Vorstand de » öezirksverbaade « ö erlin der S. p . v .

Das Mittel .

Gelt gestern sthn wir an Professor Fipp »,
Der abendlich öm Stommlifch Deutt ' chlond rettet ,
Wie sich sein Dulderanilitz,fchmunielnd ' glättet ,
Als labe ihn geheimer Teelenichwipvs .

Er stimmt nicht mebr wie sonst in daS Gestöhn
Der Gutgesinnten ob der vstlen Lauen .

In keiner Haltung kündet sich vertrauen ,
Sein Tabaksodem weh « wie Früblingsföhm
Di « Ebert - Republik iäuft er im Bier
Und spießt die Anden out als Scheiben Neltig ,

. Bon Englands Mord sind feine Lippe » fettig ,
'

vertilgt ist die Entente al »' EUtenlier� : /

r . Er können haterwobl was ganz Gerchevt ' » , �
x Lf Germaniens Feinbe auf ; bt * Knie zu zwing « « . ? .-.*1

• Nein , feine Stärke ruht in tieteru Dmgxn :
Seit gefwr ' n früh trägt «r «in — Hakenkreuz .� " ■ T' v ' Mich , d » » Lindench ecke »

Eine Beschlagnahme von Berliner Schule « .

zur Unierbringung der Bestrksämter 1— 6 hatte der Berliner

Magistrat aeplant . Da die ' « Einguartierung ein « groß « Behinde »

rung d ? « Schulunterrichts bedeutet hätte , hat gestern da « Pro -

vinzialschulkolkegium im Berein mit den Direktoren und Rektoren

der zitt Beschlagnahme vorgesehenen Schulen mit dem Berliner

Magistrat konferiert . Man einigte sich dahin , daß neben den « ulen

je vier Schul , Sinn « den einzelnen Bezirken vorübergehend zur Ver -

fügung gestellt weiden sollen . Die betreffenden Klassen werden

»Siigenfall « in benachbarten S « ulen untergebracht , die Aulen ober

in der Regel vormittags den Schulen zur Benutzung überlassen
bleiben .

Die Abaabe fSmilicher Räume an die Bezirke erfokgt nur bis

St . März tSSI . Bei dieser Raumauswahl soll der Schulvetrieb
n' - vt leiden . — . .

5rektag , 5 . November 1326

hausemsturz öurch
«kxplostoa in üer Wohnung eines Munitwnssammlers .

Ein tragischer Vorfall , bei dem ei » Arbeiter daS ' Leben ein »

gebüßt , ein « Frau und zwei Kinder schwer verletzt , eine andere
Frau leichter verletzt wurde , hat sich am gestrigen Donnerstag
nachmittaz in dem Hause Hennigsdorfer Str . 24 abgespielt . Dort

krepierte in der Wohnung des arbeitslosen Handwerkers Koschuoe
eine 1l ) - Zentimetei >Granate . die K. entladen wollt «. Das Geschoß
richtete gewaltige Verwüstungen an . Die dritte und vierte Etage
des Hauses wurden buchstäblich in Trümmer g « rissen ,
»in Teil des Dach stn hls stürzte zusammen und Balken -
teile und Ziegel fielen biS . l » die dritte Et - ge hinab . AuS der

Fassade des HauseS sind in der Höhe d « 8. und 4. Etage ge¬
waltige Stücke Mauerwerk ' herausgerissen worden . Auch aus der
Hinterfront de ? Hauses wurden die Außenwände herausgedrückt
und auf den Hof geschleudert . Wie durch ein Wunder sind b «
der Katastrophe nicht noch zahlreiche . Passanten verletzt worden .
Ueber den Unglücksfall werden folgend « Einzelheiten gemeldet :

Der Arbeiter Kaschube wohnte mit feiner Frau und acht Kin -

dern im 4. Stockwerk des Hauses Hennigsdorfer Straß « Ecke

Seestraß « . Von Beruf Metallarbeiter , war er schon seit langen
Monaten beschäftigungslos und sammelte Munition und Spreng «
stücke auf den Schießplätzen in der Umgegend Berlins . Wie Haus -
bewohn « berichten , hat Kaschube sehr häufig Granaten , sind Hand «
granaten , Blindgänger , die noch gefüllt waren , mit nach HauS
gebracht und trotz der großen Gefahr in feiner aus zwei Stuben '
und Küche bestehenden Wohnung entladen . Am gestrigen
Donnerstag war Kaschube auf dem Schießplatz Döberitz gewesen
und hatte von dort eine Granate mitgebracht , die nach den Wir -

Jungen zu rechnen , ein Iss - bis lö - Zentimeter - Geschoß gewesen
sein muß . HauSbewohn « wollen gehört haben , daß gegen 2 Uhr
in der Wohnung de » K. geklopft und gehämmert , wurde , so daß
der Munitionssammler vermutlich mit Stemmeisen und Hamrt «
den Zünder abzuschrauben versuchte . In der Wohnung befand
sich Frau Kaschube und zwei jüngere Kinder . Die älteren Knaben
und Mädchen spielten auf der Straße , zwei Töcht « . die in

�
Ge¬

schäften tätig sind , hatten Wohnung wenige Minuten vor der

Explosion verlassen . - • ! . v- .' ..' ..

Wenige Minuten vor 2 Uhr erfolgte die Katastrophe .

Ein furchtbare ? Krachen ,

das straßenweit zv hören war . ertönte und aus der Woh .

nung Kaschube » drangen . di cke. sch w arze Ra uch wo lk « n auf
die Straß « . DaS ganze Haus schien zu beben und in der nächsten
Sekunde stürzte fast die ganze Vorderwand des
S. und ' 4. Stockwerkes nach der Siraßet während
rissige Steinbrohken sich von der Wand des Seitenflügels lösten
und in den Hof hingbfielen . Sämtlich . « Je n st ers . chpi b « u
deS Hauses z e r b a r st e n. Per Bzwphner� des

'
Hauses , be -

mächtigie sich eine wilde Panik , niemand wußte , was geschehen
war und �so <stürzten Frauen und Kinder Hilfe rufend aus die

Straße . Da » HauS bot » inen furchtbaren Anblick . Auf dm »

Straßsnpflaster lagen neben den Stemtrümmern auch

Möbelstücke , Mitratzen , Stühle uud ÄleidungZstücko ,

die aus den Wohnungen KafchubsS und des unter ! ihm wohnsndeu
Metallarbeiters Wolff durch den Luftdruck h i n an S g e f ch le u >

dertwordsn waren . Glucklicherweise hatten ' die Hinabstür »

zenden Trümmer keinen der Passanten vorletzt . AuS den Woh»
« ungen im 8. und 4. Stockwerk ertänren schreckliche Hilferufe .
Zunächst schien «H kaum möglich , über die ebenfalls beschädig : «»
Treppen den Verunglückten zu Hilfe zu kommen , da die Mauoru

große Riss » zeigten und Einsturzgefahr bestand .
Bewohner der gegenüberliegenden Häuser riefen die Feuer -

wehr herbei , die auf die Meldung . . Menschenleben in Gefahr ' mit

Krankenwagen in vier Zügen heranrückte und sofort an die Un »

glücksstätte vordrang . Ein Teil der Feuerwehrleute räumte zu »
nächst den Schutt auf der Straße auseinander , da man anfänglich
glaubte , daß unter diesen Trümmern noch Mon ' chen lägen . C&iick »

licherwcise erwies sich diese Annahme als irrig . Nur unter , größten
Schwierigkeiten konnten die Feuerwehrleute in die vollkommen

verwüsteten Wohnungen vordringen . �Im 8. Stockwerk fanden sie
die Ajährige Frau des Metallarbeiters Wolff , die erst kürzlich

sich verheiratet hat , besinnungslos in der Küche liegen .
�

Da die
4. Etage in die 8. Etage hinabgestürzt ist , lagen die Möbel der
beiden Ffamiliem in wirren T r ü m m e rh a u f e n d U rch »
einander . Nur unter großen Mühen gelang es , Balken und

große ' Stücke Mauerwerk beiseite zu schaffen und unter den

Möbesstücken die v i e r . M i t g l. i e d e r der Familie Kaschud «
zu bergen . Die Frau und die beiden Kinder gaben noch Lebens -

zeichen von sich , während der

Mann , der buchstäblich zerrisse « ist ,

bereits tot war , als die Helfer ihn fanden . In Krankenwagen
wurden die vier Verletzten , in das jüdische Krankenhaus bzw . in
das Kaiser - Friedrich - KinderfKrankerchaus gebracht . Frau Wa' ° f
ist . glücklicherweise mit leichteren äußeren Verletzungen und . ' einen »
Schlüsselbeinbruch , davongekommen . Dogegen hat Frau ' ' Kaschube
durch Granatsplitter am ganzen Körper , besonrers aber im Ge -
sicht , so schwere Verletzungen dävongetragen , dax an ihrem Auf »
kommen gezweifelt wird . ' Auch die beiden Kinver sind am Kopf .
namentlich an den Augen . , so schwer verletzt , daß für ' ihre Wieder¬

herstellung nur �geringe Hoffnung besteht . Die Feuerwehr benvch -
richtigte die Sicherheitsposszei von der drohende « Einsturzgesal r
des HaufeS und so wurde daS Gebäude bis auf . weiteres gesperrt
Bor dem Haus « hatte sich in ' den Nachm ' ittagSstundru eine : näch
Tausenden zählende Menschenmenge eingefunden , so- - -ffaß •• er «
größere » Polizeiaufgebot schließlich die Umgebung der Unglücks »
statte in größerem Umkreis absperren mußte .

Zutelluag für ' BezkrlSversammlunge » .
Der WahlprüfungSauSichuß der neuen Berliner Slabtverard -

neten - Berfammlung beiMSiiigte sich mit einigen Antragen wegen
der anderweitige » Zuteilung einiger Stgdtvervrdneien zn den Be -
zirksveriaannliingen . Es waren nur 15 Mitglieder anweiend . ES
wnrde beicklossen , die Stadtverordneren Dr . Holz » SSrlmerSdor '
fS . P. D. ) dem g. Besirk . Renrock - Tempelhof lDt . B. ) dem <3. Be -
zirk . Dr . L o b m o n n sS . P D. ) dem tä Bez' ick und Pfarrer
Lssflenberg - Cbarloitenbittg lZtr . ) dem 7. Bezirk zu überweisen .
Frau Stadtverordnete Riemer «i,d Stadtverordneter von Li derner «
Wildau v. d. D R , durch deren Zuteilung »U Bezirk Ii da »
eigentliche Stärkeverbältni » der Parteien bei der Wabl an » L». Juni
in sein Gegenteil verkebrt worden war . sollen nefragt werden , ob
sie mit einer Zuteilung zu einem benachbarten Bezirk ihre » Wohn -
sitzeS einverstanden sind .

_

Wie die „ Morgenpost " Abonnenten preht .
An der letzten SuSiverrung im ZeitunqSgewerbe beteiligte ff »

u. a au » die in . Arbeitertreundlichkeii ' ' mimend ? . Berliner
> Moraenvost " . Um kein reaktionäres «N? ficht ,u verhüllen , wurde

den Morgeiipostabonnenten der Bei rag von ' A. 20 M. ffij nickt -
oeliefeiie . Zeitungen in Abzug gestellt . Ein Leier M. anS ' der
Lhoriner Straße zog neben anderen die einzig richtige Kgnstgnenz
au « der Haliung ieines Blatte « und befiellle sich den . Vorwärts " .
Die dem M. zustehenden 8. 20 M. zmück iizablen . weigerte sich der
Verlag Ullstein mir dem Benrerken , wer für November ' kemeu
Adonnementsbeitrog zahle , besitzt auch keinen Anspruch aus Ver -
gütiing . . -.

Wir halten einen solchen Stondvunkt für uniair «. die Nu » -
werruiig war im Ottober . ' die «»»ialleiit ' chädiam ' g pil « »nr
Abonnenten desielben Monat « ; der Verlag Ullstein ükn t ' nen völlig
ungeketzlichen Druck aus , wenn er zur Vedingiing machst , weiter
Abonnent zu bleiben . Darum , Arbeiter , lest ' Atbesterb ' tälleri

Da » Rauchverbot in AmtSrälimr « ist den Beteiligten natürsich
stet « unangenehm , verständige Beamte wcoben aber von selbst t -i «
eriorberliehe Rücksicht auf Fenersicherhett und Publikum . ichmen .
ES wird von letzierem oft mit Recht als unpassend emvfuii ' den . ,irc ! Ul
i « allgemein zugänglichen Amtsräumen «ine R. iuchwolke den Ein .
tretende » empfängt und ihm gar bei der Abfcriiguuz noch R. ruch

Das Lichk der Heimak .
871 Vou August hinrich ».

T7Z er sich gerade in den Sattel schwingen wollte , ritt

ein Reiter in scharfem Trab den Sandweg herauf . Er stutzte ,
daS mußte ein Europäer sein ; denn - allei , waS zur Farm ge -

hörte , ritt Galopp , ob man eS nun eilig hatte oder nicht . -

Er wartete - und ließ den Reiter herankommen . Es war

in der Tat ein Europäer , wie er am Sattel und an der Klei -

dima des fremden erkannte . Aber wer verirrte sich in diese

weltferne Gegend ? Da riß der Reiter den mächtigen Panama

vom Kopf ustd schvenkte ihn grüßend in der Luft .

„ Fied ? " schrie Dierk und rannte dem Freunde entgegen .
der lackiend auf den Hof . sprengte .

stied reichte ihm vom Pferd herab die Hand - »Hosi du

Zeit ? " fragte er nach der ersten Begrüßung . „Natürlich, "

. rief Dierk , „so viel du nur willst , steig ab ! " -
Aber Fred schüttelte den Kops . „ Ich muß sofort zurüch .

daß ich das Damvsboot noch erwische , aber wenn du kannst .

ste ' g auf und begleite mich , ich habe allerlei Wichtiges mtt dir

zu besvmchrn . "
„ Med . einen einzmen Dag wirst du für mich über haben ! "
„sstch habe Geschäfte . ? sunge — "

. . Wann hättest du die nicht ? Fred , einen einzigen Abend

nur ! "
Aber F' ed wandte schon� unaeduldia . sein Pferd : „ Du - wirst

in deinem Leben kein vernünftiger Kmiftnann . !*tki habe Ge¬

schäfte , sag ich dir . Und daß sie wichtig sind , siehst du daraus ,

daß ich drei Tage unterwegs bin , um sie mtt dir zu besprechen .
Also komm ! "

Dierk sab ihm einen Airnenblick ins Gestckst , das lachte

zwar , trm aber einen so bestimmten und selbstsicheren Aus -

drnch daß er kurz entschl " �« seinen Fuß in den schweren

Steigbügel seines eigenen Pferdes setzte und , rasch auftaß .

Dann sprengten sie nebeneinander den Weg nach der

Hrnivtstroße dahin , dem Flirsse zu . der Vtwa fünfzig Kilometer

entfernt seine mächtigen W' - sser wälzte .
Solanas sie noch d' « Farm in der Nähe hatten jagte

Ffied scharf voraus . olS sie aber allein zwischen , den Weizen -

feldern waren und weit und brett kein Lauscher zu fürchten

war . ließ er sein Pferd endlich in Schritt fallen und sah
sich ' um .

„ Der Weizen steht hiet gut . Junge , nicht wahr ? " sagte er .

„ Bist du nur deshalb gekommen , um das festzustellen ?"
fragte Dierk , der ungeduldig auf FisdS Erzählung wartete .

„Allerdings, " sagte Fied trocken . „ Und denkst du , daß
die Ernte hier mtt hereinkommt , ich meine , daß ' nicht irgend -
welche Zwischenfälle zu befürchten sind ? "

. �sch glaube mcht, " sagte Dierk , „ aber was hat daS alles
mtt deinem Besuch zu tun ? "

„ Mehr als du denkst . Junge . " Er wandte sich im Sattel
voll dem Freunde zu und lachte übermütig : „ Die alte Weiden -

straße . die wird Augen machen , was ? " ,

„Willst du mir nun endlich sagen , um waS eS sich han¬
delt ? " fragte Dierk unwillig .

„ Um unser Glück ! " Er hatte sein Pferd dicht an DierkS

gedrängt und schlug dem Freiinde kräftig aitt die Schenkel .
„ Aber jetzt bör zu . M bibs so verschiedene Beziehungen zu
allen Weltteilen angeknüpft — ein enttet Kaufmann , muß seine

Augen eben rirnd um den ganzen Erdball werfen . . So ein Netz
von Fäden über die ganze W' lt — da sitzt man mitten drin
wie die Svinne und lauert . auf den fetton Bissen . Und jetzt —

ich denke , jetzt kommt er angeflogen , und eS ist an uns . ihn zu
fangen .

. . ?ich oersteh dich nicht , willst du nicht etwa ? deutlicher

werden ? "

„ Gleich . Borgessern erbielt ich em » Depesche ans Anstra -

liett . in Geheimschrift , weißt
_

du , die mir meldet , daß die

Weie - nernte drüben so ziemlich von der Dürre vernichtet
wird . "

„ Und was soll das ? "

. �ör . erst mal weiter . ? * n Kanada sind sehr trübe Ernte -

ernSsschten . ?rch weiß nicht , ob du von dem Unwetter aeleien

Wt ? Nein ? Nun . ich babe desto besser aittgev - ißj . Und in

R' ißland / — nun . ich Hab auch anS Rußland Nachrichten —

asso kirrz und gut . eS . wird wenig Weizen geben im nächsten

Sähr "
„ Und was hat daß alleS mtt mtt -nr tun ? "

„ Äa . wenn du rwch nicktS merkst ! Dan " will ich dirS

rund herans sagen : Wir beide ' wollen ein Geschäft in Wetten

meinen . ?kch besorge dir den Kredit und du kanfst . kaufst ,
kaufst , waS du nur kriegen kannst ! " Verstehst du jetzt ?"

„ Ja — aber "
il . Kew aber . DaS . sind Tipps , lieber . Junge , die einem

nur ein einziges Mal im Leben begegnen und wenn man die
versäumt , blecht man ewig ein armer Schlucker . Fetzt
oder nie ! " i 5
. „ Und da soll ich — ? "

„ Ja . du . Ich muß für mein Haus noch Mexiko hinauf .
leider . DaS wird xin paar Wochen oder auch Monate dauern
und dann istS zu spät . Und außerdem . — ich bin . als Kauf »
mann bekannt , und wenn meine Herren Gegner nur den

leisesten Wind bekommen , daß ich jetzt schon anfange zu
kaufen , riechen sie sofort den Braten und verderben mir d- aS
Geschäft . Wir müssen . eben , allen zuvorkommen , so heimlich
wie möglich . Fetzt aber muß gekauft werden , gerade jetzt . "

Dierk sah eine Zeitlang vor sich nieder . Dann sagte er
ernst : „ Ich denke, daß deine Firma dich bezahlt , um solche

' Geschäfte für sie und nicht für dich zu machen " ,
Sorglos flachte Fied auf : „ Für meine Firma mache . ich

ein ähnliches Geschäft in Mais - 7- sie kommt nicht zu kurz .
Aber dieS Geschäft — "

er fafi Dierk fest ins Gesicht — . HirS
Geschäft mach ich für mich , mit meinem eigenen Geld , Wein
kann icks nicht , ich muß einen ebrlich ? n Genossen haben —

einen ehrlichen , verstehst du wohl ! Und wenn du der sein
willst — "

Er hielt ihm die Hand hinüber : . Kurz und gut —

willst du ? "

v Dierk hob den Kovf . „ Sag mal . ist daS nicht Wucher , den

armen Leuten auf diese Weise daS Brot teuer zu machen. "
, Da lacht ? Fied hell auf .

„ Du, das ist ein ganz ehrlicher KaitfmanNsknjff , Es

handelt sich sogar darum , diesen Weizen dem großen englisch -

amerikanischen,Vcrband abzujagen , der totsicher in ganz kurzer
Frist seine flsinger ausstrecken wich , wenn , er nicht jetzt schon an
der Arbeit ist . Und dann , dann würde er erst teuer . Also ein

gutes Werk ,u >ch dazu . "

„ Und was . " fragte Dierk — „ WaS wäre daran zu der -
dienen ? "

„ Für jeden von uns ein vaar Hunderttcmf ' ch . "

Da schoß Dierk eine heiße Welle zum Herzen . Dann

konnte er sein Werk bauen , konnte wenigstens da » Moor

kaufen — ein Taumel faßte ibn , daß er nicht sprechen konnte .

Fied deutete sein Schweigen anders .
lFortt . folgt . !



m» T«flcht wird . To piel RüFsichi auf sfraaerr u ? Ä Kranke

mnf , raun erwarten . Ntr in SÄSuaten , die dem öffentlichen Berkehr
dien «- , ic * Rauchen sowohl von den Besuchern , alt von den
aorten unterbleibt .

Hetmatwaaderunge « s - nd die Märkischen Vorträge vcn
O » kar Bolle , die er mit einer Mlle farbiger Lichtbilder schmückt .
An , Mittwoch fjörien wir im Kun stgewerbem u seu m fernen Vortrag

. über die malerische Spree , deren lchndschastlichs llmüebung
don der Quelle bis ,ur Mündimy vorgeführt wurde . Wer die Spree
nur aus den Strecken bei Berlin kennt , wird ihr die Reize nichi zn -
tvauen , . hie sie im Spreewald oder w ihrem Oberlauf bei Bautzen
hat . Bolle «tiche dann in Bildern der Miigivisprce u » Ä der Dahme ,
bafs auch Berlin , tnie jeder Hei mattvan derer weih , sich der Urn�

Hebung nicht zu t ' cktämen braucht . Die Lichtbilder find ujvi das
Weriwollste an diesen Darbietungen . Bollss Vortrag aber rrir ' t er -
miidend . zum. rl da er ihn großenteils abliest . Wenn Herr Bolle ders
begleitende Wort einschränkte und nach den nötigsten Erläutcr . tru
schweigend seine hübschen Bilder wirke » liehe , würden diese um so
«indringlicher reden .

_ _
Tas städtische Fernheizwerk in Neukölln

konnte vor einigen Tagen in Betrieb genommen , weiden . Die Zu -
schütiang der Baugruben ist mit Snsnohm « eines etwa 50 Meter
1 taen Teile ? in der SSöiistedistrgh « überall erkolgt . Auch für

sen Teil werden in einigen Tagen die Eidatbetten beendet iein .
das Fernheitwerk sind vorläufig angeschlofieu die Schnie am

- tjbergplatz . . die WobnbanSgrnvpe in der Geygerltrahe , die Reichs -
»kfiliale . die städtische Sparkasse , die Gerneindeschule in der Elbe -

�ahe und das . - isai ' er - Friedr ' ch - Reolgymnafium , wäbrend das Rat -
ns . die Häuser der Idealpassagc und die Mittelschule in der
onaiistrane in einigen Wochen von der Zentrale aus mit Wärme
riorai werden . Weiter tollen noch angeschlofien werden da ? Poli -
wrändinm . das Hanptrollomt . da ? Amtsgericht und mehrere
rivaibäusdr . Eine Erweitcruung der Anlage nach der - Boddin -

ad Mahlower Stiahe und dem Stichardplatz ist in Ausficht ge -
ommen . �

Die diplomatisch « Bertretnng der Armenische « Republik bot thoe
lmi�äums «ach Äursürstendamm 175/i76 verlegt .

Gegen die Holzhilfe G. m. b. H. , di « die Bevölker - trng Groß -
Berlins mit Silligsm BrennÄolz au vevsovgeu hat . richtet der Bor -
band Berlin « r �Br - ennhotzgroßbänsler E. B. in einem cm uns ge -
richteten Schreib n die schwersten . Änklo�cn .

' Es wird darin betont /
daß divse Gesell - schgfi wom preußischen LandwirischachtSm nistechüm
für den genanerten Zweck über 206 OY) Raummeter Holz • zutn
Dn- rch - chnAispsise vtnt etwa 20 M für einen Raummeter im
Dald ? auf - xm Stamm erhcrlten hak «.

Diese Mgabe -stelle für den Staat bzw . für das VollkövermögeN
ein » « million - etfachen Verkust dar gegenüber dem Erlös , welchen
die Korswerwaltungen bei sonstigen Äerkäu�en erzielt hätten , hierin
Nicht embsar - ifftn den weiteren Verwft . walcher . aus Einschlag von
wertvollem Zkutzhoh # u Brenn holz entstanden sei . Demgegen über¬
hebe ef die Holzhilfe aber nicht versvandun . die Bürger mit billigem i

Srenichoh zu versorgen , denn die VerkairsSpreis « dieser Gesellschaft -

Betrieb vvrlSÜfig ick beschränktem Umstmae weiterzukührsn unb zur
Sanierung 466066 . M. , die uneilKringljch erscheinen , auf Kriegs -
wohlfahrtsv ? lcge sAnleihs ) zu übernehmen . Bei der Gemeinpa «
s Parka s s e wurde der ZinSsttß ab iOSI zwecks Anp- tsiung an
Berlin airf ll Vroz , herabgesetzt . Am Schlüsse ' dieser letzte « Tagung
widmet « Genosse G e r i > ch , als . ältestes Mitglied der Verivm « ilung .
dem Bürgermeister Tcdallow , der seit fast 20 Fahren an der Spitze
der Gemeinde ' steht, Worte der Anerkennung .

%* ! * * m cni den vie� Betrag de ? EwtMmrgspreiseS uns j
»« en . sln « » i - all - nreÄrr - zsr «r . » > m allyeruemen Verkauf . - Chaufieeltr . 1st2. Mllglietierversainmlung . — Gesvuddrunae » . ?ch,ii

Angriffen - zu äußern .

Städtische Kunftpflege in Wilmersdorf .
. DikmerLdorf , früher in allen Kulturdtngen außerordentlich ent °

Halt law . hat sich neuerdings bemüht , manches anderSwo längst
Durchgeführte nachzuholen . . So ist neuerdings die Zentralbücherci

Groft - berliner ParteinachricKteir .

Heute , -' i . November :

K. Abt . "' >: ! . - . ll ?vervtrtam «' l "vg aSend » 7 Nbr ' in AabeS tzMälen ,
Fichieiir . 20 Rciereni .- Ken . Tr . . voib.

• 2X, 24 . «. 26 . , ,28 . - 82 . Ak- t . Sozia » « « . . Chsr 0,8 Mr
Themie . 8 Ubr Nehiinosstunde be! BieRn , Storgorder Slr , I ; Uhr
Vord - fpreckinna der ZBD. - stbSre - V- rireter und Kreisleiter .

Nrinickrnt >ork - Qst . Sitzung lämtli - ber Elternbeiräte des ?ll . Kreises
abends 7 Uhr Residenzitr . t/L im Schützen bens .

Morgen . 6 . November :

6. Abt . iKablkr - is 6. . Halle ' ches Tor ) . tzibenbS 7 Uhr : Sitzung per
ftunltionäre und Betriebsräte bei Gläler , Erdmannshos ( Kantine ) , Kott -
bu ' er Ufer 89/10 .

12 . Abe . n. Treptow , s Siolizeibeamte . WerbeanSkchufi « roh .
Verl tu I . P . D. Abends 7 Ubr crSH « öffentliche Beiiannnluna der
giünen , blauen und Krtminaloolize ? in der Schulaula . lläpenicker Str . 2.
Genosse Albinus ' bricht über : Die wlrischastliche Jage der Sipo und waS
haben die Bsl ' - eib - - amten von der Soiwldemokratie zu erivarten ? Die
AbieilunasiiMkiirnäre der 12. Slbteilung und Treptow « erden ersucht ,
an der Versammlung reilznnebnien . !?. Abteilung und Treptow . Polizei -
beamten - WeibeailZschutz Kr. - Perlin S. P. D. >

26 . Abt . 7 Ubr v- Ickiige Sitzung der Bezirkssübrer . Betriebsvertrauens -
leute » nd Clleinbeiräle ün „ Verneucheuer Schlahe , Eibinger ?- ke
Derneuchener Slrahe .

Verband soz . Lehrer . 7 Ubr ArheitSiitzung im Raibaus . Zimmer 6S.
Thema : Tb- orie und Proiss der Arbeitsschule . Eltermäte iind imllkomm - n.

Äreis 7, Ebarlottenburg . 6. Abt . flZ . und 18. Gruppe ) . Abends
7 Übt Sizung des tibteilunzSoorstandes mit den SlbteilungSiunktwnären
bei Nickel , Tin ' chndffr . Ü

Abt . Nicprrfckilinhanscu . Nbends 7' / . Mr skunIiionZrkonferenz bei
Siolle verin . Koch, Tresckaw ' tiohe Ecke BIüKerslras ! «. Wichtiges Material
ist abzuholen . .

»
26 . Abt . Zonnlag , den 7. Nosemker , nachmittags 5 Wr : GaMpiel

- der Iugcnd - Voltsbübne in der Tchv. iaulq . BeierZburzer Str . i . Lustige
Märchen » nd S. chwänke mit bunten L- chtbildern . Kinder b0 Bfennig . Etz--
wachten : 75 Psennig . Rsniag , den ?. November , abends ?>/,llbr . Lernbmd -
Rotc - Tbeater , Äroht fiianksuricr Str . lA : . Die W- ber� . Eintritt «in -
ichliehlich Eorderobe und Tbeaterzettel 3. 00. Billetts für beide BorUellunven
sind noch denn / »- n. Lenz . Slrai - mannstr . 8. ». I, zu beben . Sämtliche
ausgegebenen Billetts nd bis Sonnabend , den ff. November , abends
abzurechnen relp . zurückzugeben .

Jugenöveranftaltungea .
Heute . S . November :

Zeutraljogrndbelp, . Linde istr . 3, Reigenübwtgsabend . — Bernau .
Bri « . Schule .

Gesuuvbrunae » . Schicke ,
lNitglicdcivrriajnmlung . — 8iintgswusterpausen .

glicdeiversammlung . — Lichtenberg . Barkaue 10,
WW mr . — Moabit . Aalden ' er Sir . Z0. Schule . Mit -

glkdervkncnnmlung . — Rtcderschoubautr « . Schule , Blonkenburger
Straxe , Mtaliedervenvmmlung . — Pankow . Schule , Wallankltr . l3l .
Vortrag : . Nnssischr Revoliniou / — Norden uud Roseuthaler Nor -
stav ». Schule . Sirelitzcr Sti - . 11/12 . Mitaliederversauttnlung . — Tegel .
Bahnhofstr . 15. DiSkutsionSabend : »Letzte Nummer der Arbeiter - Kngen »/

Sine StudeuteuschlaSt . Die WcSl Lloyd Georges zum
Eh rendokto
Zllehrheit . « her
vxrr in zwei Vanroie « ycspaltcn . �WWW
Partei und in die PariÄ der Liberalen , die Prof .
Murrad ziun Rektor gwKjWt - wissen wällie . Beide Parteien be »

ftSdeten sich «rbtttertz . und am Zv > e des Wahlaktes Lim es vor der

lln - itzerfität zu einer wütenden S i v d e n t c n s ch l a cht h>, der

sich die Gegner mit faulen Eiern , überreifem cSst , Erbsen , Ruß
mch Cdcz homfotckicrlcn . Die Lloyd - Hosvge - Porisi hatte das Bich

des grznersschen stiektvraiskandidatcn an einem Galgen aus -

qehänab . ll ». dieses Bild entzw- ickelto sich eine erbitterte Katzbalgeret .
SchlicÄich gestmg es den liberofcn Sil ' . denten , das Bild ihres Kait -

didaten . vom Galgen lernntegzureißen und nn Triumph davon -
Dem Scha - üsptel der - stzudenbenschlacht um die Wahlzuisthkepven .

Lloyd Geavges
schauer bei .

wohnten mindestens 4000 Personen als Zu -

GS &' iSS i LEWiSStÄÄ « fS| v » ktrSge . vereine , un » vers - mmlaaa « » .
ffchcmal . Foachtmsthalschen Anstalt ) mit einem ' Voltsabend er¬
öffnet Er war von der Deputation für Kunst - und Wissenkchnst
dexanstalret ,
populärwifserischa
dorbst

elnd künstlerische
Sinsoniekonzerte )

Programmaufstellung
nach iv der Durchführung voll gelungen . Aber Cr bot au guten
Tharletstur - gen der Musi/aÜschen Lerem - mong sunter hingebender
Leitung von Max Wiedemann ) und vollendetem Eellstpiel von Frl .
�Lerle manch - Erfreuliches . Jedenfalls ist das Eintreten WilmcrS - >
dorls rn eine aktive Kunstpstege begrüßenswert, - und es muß nur �

Ncvnbltkoni ' cher stzübrerbund . Bezirk Cb ir . ' otte -. biirg . Zormabend ,
6. - üooembcr , adenLS K' llbr , Bollveisammlung im Lokol Enzelbördt . Char -
lolteiiburg , JiSmaickür . 35. Neuauinadmen stndcn statt — Verein
heimaitreucr drutickcr Wcstprcuhen . Am 8. Jtooemser . abenbS 8 Uhr ,
iu den Sophienfälen , gin Babnhos Börie , Generalocrfammiu . - tg .

Mus aller Welt .
Kaitoffelkmg . Die diesjährige Kartoffelernte im Lande Braun -

dank gesorgt werden , daß die Lolksaberede auch wirklich den breite « >schweig beziffert sich nack vorlönfigen Schätzungen auf 4L Millionen
Schichten zugute kommen und seine « künstlerischen Bedürfvisien >Zentnern . . Gegenüber dem Boijahr beträgt der Medrertrag
entsprochen . — Auch einc - fftädtisch « Volksbücherei wird in Wilmers - ; 059 117 Zentner . Auf jeden Bewohner des Landes Braunichweig
daiff projektiert . ' i seotkäklen . naiv der Etnte 16 22 Zentner . Trotzdem bat da « btmm -

ichweigische EtnaortmgSminlfieriu « die Kartoffelaussubr für

Sport .
Kartell der freie » Svortvereinigmtgen .

Ztzeeke Zi « roerschaft B? r6n . Smmäbend : 1. ltimend . iLebrlsnxS - Z
Abteilung : OeffeullicheS Turnen in der Turnhall « Ditfienbachstratze S0.
»b « nds 8—1<1 Ubr .

Turn - Tvort - Yerein viordl « . Sonnabend 7 Ubr : tyeselliges Bei -

sammeniein SKönbauser Allee 108.
freier Wanderbnnd . Somit . ig : Dirkenwerder , gebnitzsee . Elrabow -

lee . Oranienburg . Ms, Slett . Boroitbhs . S. I0 vorm . — Freiiag : Vorstands -
und FShmsitang . _ _ _ , ■

Ein zweitStigeS Sidwimmkeft veranstalteten die „ Freien Schwim -

mer " , Neukölln , im Stadlbad Neukölln . Das voriüglich ausgestellte
und gut durchgeführt « Ploaramnt,bot den iebr zahlreich erschienen ? »

- Zuschauern « inen reichen Genutz . Die sportlichen sowobl als auch

! die volkstümlichen Borsührungen fanden allseitig großen Beirall , dke

i' erster «» vermöge der teilweise in guter Zeit zuriiSgelecten kurzen
! und langen Strecken bzw . Stafietten . die letzleren insbesondere die

von den . Damen , der Zugrnd und den Männern geschwommenen
DekorotionSreigrn durch ihre Exaktheit . Anschließend die Resultat » :

t . Tag . t . Lok. Männerftaff . bel . 4X50 w. 1. Fr . Schw . . Ne- akSIn ,
2 : 17«/ . . 2. Borwärte . Berlin 2: 2l�, . — 2. ? ! nt MännersSw . ICO nv bei .

. 1. ®. Montag 1: 35 , 2. E. Kretz 1 : . V> — 3. stnt . Kiiabenilhw , Bnckt 50 m.
' i Riegel 55»/ , Sek . 2. ®. Ziehm 60 " . Sek . — 4. Lok Rltberren ' Sm.

») lieber 35 Liabre . 100 m bel . I. D. Buschmann . Vorm. , t : 27- ,. 2. A.
Jeibt Vor » . , t : 27V, . b) lieber 40 Anbre , 50 m bei . 1. A. Stinke .

! Norden . 43 Sek. . 2. ft . Sollet Kafiel . 45»/ , Sek. —- 5 . Int . MädchenvruUchm .
! l . <5. ßepmeiiel S> Sek . 2. Zimmermann fftff , Sek . — 5. Lok. Männerbe ? .
- Ich «. . " 100 m. 1. H. Preitzer . 1 ; 26, 2. R. ' «Stsch 1 : SS«,, . - 7. plnt .
>Damenbrustkihm . , 50 rp. t . ?I. Boer 57V, Sek. , 2. M. Harend 1 : 02V, Sek .
; — 8. Lok. Männerbrustffass . , 1. . Bftwärls * 2 : 49' /, . 2. Fr . Sib » .

Reukölln , 2 : 55»/ » — L. Out . Jugendickw . . 100 m bel . . l . P. Dieischke
1 -. «0"/ii . 2. A. Braun 1 ; 45- , . . — 10. Lok. Domenbruslsch . , 100 m. 1. G- risch .
. Voxw . ' 1: 58' , ' , . 2. t ». Wille . . Süboff - 2 - — ll . Lok. Oüiqendzwei .
kam«' , t . . stre - e Sckiw, . Neulölln 221V B - 2. . . BorwürtS - 20 ?. — - 12

Lok. MZnnertückenichw . . 100 m. 1. L. v. iml , ,Bot » ärl « * 1 : 29' / . . 2. Pa -
genkeps , . vmwärlS ' , n. . G. Klein . . Neukölln , tote « Rennen 1: 31 . — 13
ftnt Tamenschw . . über 35 Lahre . 50 M. 1. A. Hirsch 1 : 05 , 2. H. Schlöffel
1: 06' /, - m- 14. Lok. stugendloaem ' tast . 4X50 m. 1. . Bormärt - i ' 2: 44 ' /, .
2. Fr . Tchw. , Neukölln , 2 : 57' /, . — 15. Fnt . Männerbrustilbw . 50 m.
1. W. Klawe 42' / , Sek. , 2. H. Reiche 50V , Sek. — 16. l. Wasserballspiol .
Nebt . Dertz : Neptun Lichtenberg - 24. Tore 7: 3. ll . Sviel . Vorwärts .
Norden : Fr . Schw . . Neukölln . Tore 5: 1 .

2. Tag , 1. Lok Männerlagenstafi . 4X50 m. l. Fr . Sckw . Neukölln ,
2 : 31 , 2. „ Vorwärts " 2: 3- 2' /� — 2. Fnt . Knabenschw . 100 m, Brust .
1. O. Fuhrmann 1 .- 41' - , . 2. « Los ' ow l : 42<. ' , . — 3. Lok. Dameubruststaif . ,
4X50 m. 1. Freie Gck- w. , Neuiöllm . 8t 3s' : , . 2. Norden 3 : 41. - - - 4. Arri .
Ztngendfch «. . 50 m, Brust t . A. Nowko 4h' ' , Sek. , 2. Büttner , öB/ , Sek .
— 8. BereinSmebrkampf . 1. Fr . Schw. , Neukölln , 41' ' , V> 2. . vorwärts "
32' / , v. 6. Lok Fugendlagenstgff . 1. . vorwärts - 2: 38 ' /� Z. Fr . Tchw. ,
Neukölln , S. : 4SVV Snt . Damenjugendichw . . 50 m. vruit . 1. BLZ
Rohrdorr 52»/ , Sek . 2. L. Rockinow ffC ' � -Tet. — - 3. Lok Männerieile ' ibw . . �
100 m. 1. Si stähr , „ Lvrwäi�V Z. O. RiiIl : e,Fr . Sch » . Neulölln .
1: 23 ' / » — K' Lok Aitde' . - ren' iaft .

'
4- X- 50 m bel. 1. . vorwärts - Z. : 42 " M

st Fr . SR « . 2 t 58»/, . — 10. Fnt . Mädchendrustschw . . 50 ci . 1. L. Ried «
1 : 08, st <8. Rieich 1 ; 10. — 11. Lok singmdschw . . 100 m Bet 1. Vampe ,
Vorm . 1 : 21. 2. H. Nötk «, Fr . Schw. , Ncutölln , l : 22»/, . 12 Lok. Haupt -
schw. , 200 m bei . 1. H. Vreirer . Fr . Schw. . Neukölln . 3 : 07- /, . 2. Fatms ,
„ Vorwärts - 3: 11 ' /, . — 13. Int Männeriückenichw . , 50 m. 1. F. Kemnitz
42V, Sek , 2. S. Klein 4S Sek — 14. Lok Damenivringen . 1. Fr , Schw. ,
Neulölln {F. Burowi 11' / , P. , 2. . Vorwärts - ( F. iSerischs 80 . B. — 15.
Lok Jugendbrust - Staffelte IX ' 50 m. 1. Fr . Jch v. , Neukölln , 3 . 02 ' / -
2. „ Vorwärts - 8: 10 . — 16. Lok Männcischulbrustschw . . 100 ra . 1. 3-
työlich . Fr . Schw . , Neukölln , 4' - , P. , 2 Vi Schulz , „ Vorwärts - . 4' ' , P. -—
17. Lot . Schweben ilast . , 50. 10(5. 150, 2C0 ta bel 1. Fr . Tchw. . Neulölln
ff : 56V, . 2. „ Borwäris - 7 : Oo' / », — 18. Wasserballspiel . Vorwärts ,
Süden : Fr . Schw, . Neukölln , 7 : 4.

Tvztalistiscbe BildnngSrchule . Der Kvrln » be « Genoflen
'

Srw ' n
Barth am heutigen Freitag mutz wegen Todesfall in der Familie
»nsiallen . Die BoitiagSreid « wird am Freitag , den 12. ds . weiter -
xcföhrt . — Fettkonzertc ! Am Sonntag , den 7. November , vor -
millags 11 Uhr , in der Reuen Welt . Hosenbeide , Stichard - Strautz -
Kon - m urfe ; Leitung von Sieneralmulikdirettor Dr . Karl Muck ,
tz : rot Atberi Fischer , Lieder mit Oichester . daS aus 110 Mann vrr -
stärlie Blüihncrorchester , der Berliner Bolkschoc . Wir bitten die Karlen
«nzulöfen , da wir ionst bei der «rotzen Nach ' iage nach EiiilriltS -
lpit - n anderweitig darüber veifügen müssen . — Am� Sonntag , den 28. No-
oemoer . oonnittagS ll libr , in der Reu - n WU! , Hasenheide 108 —114 .
TngelS . iKedöchl - nisieier zur Wicderlehr lemeS i00 jährigen .
« tebm tZtages . EwtritlSkalten zu 3 M. Auch nach dielen Saiten ist. die
Nachtrage iehr groß , wir erbitlen deshalb icchlzeitige Bestelluiig . — Der
Bezirkebilbun - zSauSickutz lit geöstnel : WochonaagS von 2 —4 Uhr , DouncrS -
tags von �—1 wi ! r 4 —7 Uür . / .

BS Löwen . Der Tlreltor Stosch - Sarralani hat seinem neuen Pro .
gramm eine groge Sensation züge/ügt , indem er den Kapitän Schneider
mit leinen 25 Löwen gewonnen hat

Trevtew - Baumschulennieg . Dke Gemeindevertretung erhielt in
brer letzten ' Ntzung die uimngenehme Nachricht , daß der kommisfa -
ische Magtstra ? von Berlin Sie hier bisher übliche - mcnlgeltlichc

, aferung von Schreibheften an die Schulkinder untersagt habe , trotz -
m destiir Zkbiitel im Etat vorgesehen und vorhanden sind . Auf
- trag der S. P. D. - Kraklwn beschlost die Hamripdevertretwig e ' n,
mm ig eine - iZention an die ! Aadtven : vdil . >envcrszmmlung , die
wn dies « Beseiiigu . lg eines bescheod . - cn sozio ie « Fortschritts
testiert und die Zulassung dieser beschränkten Lernmittel -

iheit für den Rest des Etatjahres forden t äbmso wie den
aren bessere Bedingungen der Vororte garantiert werden , er -

. u: dies auch die Einwohnerschaft . Die Voraussetzungen für den
Bezug von Brennholz zai ermäßigtem Pre - se wurden inlolge
der mit dem l . Siovcmber emgelrfenen . Erhöhung der Etlix - rbs -

losenunlerstützung dahin «abgeändert , dast ein Haushalt kezuzS
fierechilgt ist . ' der im letzten Monat bei Berhetra ' e�n unter 406 M

� I�dk/tiS ßiivid« (Pr»1c:

wenig
WWWWW » » W >

Mark Unietbila ' nz abschließt .
'

Der großer ? T « ! dieser
Summe beruht auf Kopsuiikturverlust iniolge OretsiturzeS , ein
anderer am ungccignetcii� bzw . übergroßen Einkäufen . Der De -
zernent , Schöffe Lüdke . hatte gegenüber diesem leider eingetreienen
Fiasko einen schweren Stand . Beschlossen wurde schließlich , den

das
Land Btauri schweig verboten . Dadurch find , wie die Dena meldet ,
ernste Dtsserenzen zwischen dem braunschweigischen Et -
iiähaunqsminislcksiunr und dem SleichSernährungsmini -
sterium auSaebrochen . die bereits fett mehieren Togen andauern
und zu einem scharfen Telegramm Wechsel geführt haben .

Ausdehnung der Heidebrände in Hannaver . Die großen ZLskd -
und . Heivebrände in der Lünrburger Heide nehmen an Umtang noch
zu . Donnerstag vormiitag wird Ivieder von Bränden berichtet , die
einen Umfang von 2100 Viorgen haben . Es find große Nutzholz -
bestände veanichiei woiden .

Treibeis auf der Elbe . Infolge de « anhaltenden Ostwinde » hat
sich der 23asseistaiid der Elbe auf der unteren Stromstrecke derart
gesenkt , daß es an schlechten Slellen bereits zu S ch i ' w hrt « .
stockungeg gekommen ist . Die Situation bat sich ieit geftein
derart verschäril . daß sich in der Elbe Treibeis gebildet bat ,
daS nameiillich der festliegenden Schiffahrt gefährlich zu weiden
beginnt , von Hamburg a » « werden angesichts der ungünstigen
Wasser - und Wuierungeve , Hältnisse Expedriionen zu Berg vorläufig
nicht mehr , vorgenommen .

25 Banditen Stiit Karabinern , Revolvern und Handgranate » über «
fielen nachts das Haas res Gutsverwaliers Fiebig in Dziey -
k 0 w > tz bei B i r k e n t a I und taublen e « aus . Sämtliche KleidungS -
stücke , Wäic ' ae , Schuhe , B. lien . Gold - » nd Silbersochen wurden ion »
geiührl . Die Eheleute sind aller notwendigen Habe entblößt Man
vermutet , den Spuren nach , daß der Rranb Ü b e r die polnisch «
Grenze geschafft worden ist .

Ein schwerer Rsubübersall . Wie da ? „ Blankenburger KreiS -
Matt " berichtet, ' tfrurde in der 3?ocht vom Mittwoch zum Donner « -

leg zwischen 1 und 2 Uhr Braun läge im Harz von einer
bewaffneten Bande in Stärke von 20 bis 30 Mann Über¬
fall en . De Banditen hatten sich die Gesichter schwarz gemacht
Zunächst wurde der Bahnhofsvorsteher mit vorgehaltenem Revolver

gezwungen , die Kasse herauszugeben . Der Raubversuch beim Post -
amt und der Staatsbank bl . eb vergeblich , weil inzwischen die
lottastenbelcuckitupg e- n geschaltet war und die Feuerwehr den Ort
alarmiert hatte . In dem entstehenden Menschengedränge aui den

Straßen sind die Banditen unerkannt entkommen . Der Ueberfall
wurde plaiimäßig vorbereitet , indem sämtliche Telephonleitungen
abgeschnitten wurden .

« rbeiter - Radkabrrr - Bund „ Solidarität -
k. Abt . 8. Nov . nachm 1 Ubr , Lankwitz ( Lehmann ) .

Ortsgruppe Berlin ,
WWIWWWWWWI II . « bt früh 3 Uhr

und miitag » 12 Ubr' , Ziegenbals cNsederlehme ) bei Mörschel . - Start Fon .
tane - Piomenade 18, Rest . z. Leuchtturm . Gäste willkommen — Brbeiter -
Radkadrrr - Vereiu „ Groß Be . Un - . Sonntag stüh 8 Nhr . Ziel �wstd
am Start betannlgegebe ». Nachm . 1 Uhr Kiekemal ( Hechckiug ) . Start
Maliannenptatz .

5rkfFöften der �eöak�on .
ffeber »»r d«» Br>«fkaft »a beftiinmten Antrage Wae man einen «uckiftaben
««» » i » , Ztumwir bell Brieflich » »u«tuntt wird nicht «rteilt . Eilige «».
krag «» trag » man in d«r I »ristiich »a Svrechftund «. Lindensir . B, l. Hos oar »

ttrr » linl « vor . Lchrisislllck « und Berträa « lind miuudriuoen .
BS. V> Im Hause Wilbeimstr . 22/23 befindet sich die ameri -

kanilche Verteilungsstelle . . — Lo ' te 27 . . Photographische Kunslanslatt
Rcmbrandt von RhS , Fraiissutt a. M. , Kaifrrstr . 34.

Wetteronstiebten kür das mittlere Norddentkchland bis
Sonnabend mittag . Zeitweis « etwas aiisklarcnd , jedoch überwiegend bewölkt
bei Ichalien östlichen bis iüdöulichen Wmdeir . In der Rocht ,u Sonnabend
ollgemewer Fiost . Sim Tage ckemlick kühl, ohne eibebliche Niederichläae .

ifftzi -ey - ' > - f - j - '

Ociieral - t eiir�tcr iur üroß - ttfcniu tinJ Brandenburg :
Ernst noritn , Chnrlottenbare - Kaiscrdamui 114 ,

lelepNvn . Ami U' iitu - Im Nr. 4�46 und 4<M/.

hülmeraugsn
Monnh out , Schwfcien u - Wanzen
oeaett - igt scnneli . sicher u schmerzlos
Kukiroi loooooofacnbewährt

Preis M. 3, - Jr ) ApofheKen u. Orogerien erhäiflicb
Vorsicht wp Vachahmunqen Kukirol steht a ' nzfq da -

1

i
mit 6o�munA » tücU
mit Korhmundstueh



Deutstbe tzanöelsverträge .
Dsm Reichstag sind die von den betreffenden Regierun -

Asn bereits unterzeichneten Wirtschaftsverträge mit Deutsch
osterreich der TschchosfoivaM und Ungarn zugegangen . Be -

fonders wichtig und erfreulich ist , daß die P r a g e r Re -

gierung bestrebt gewesen ist , das Zustandekommen der Ver -

embarung in jeder Weise zu fördern .

Grundlegend für beide Regierungen ist das Prinzip der

wechselseitigen Meistbegünstigung . Damit eröffnet sich die Mög -
lichkeit des Traustthandels nach Rußland über die Tschechoslowakei .
Die deutscheu gesperrte » Guthaben sSparkonti ) werden freigegeben .
Andererseits wird auf die im Artikel 297 des Versailler Vertrages
vorgesehene Liquidation deutscher tlaternehmungen verzichtet . Rur
bei solchen Umernehmungen , die sozialisiert werden sollen
( die Heilbäder Karlsbad , Martenbad . Franzensbad , Montan - und

Eisenbahninduitrie ) können reichsdeutsche Unternehmungen von

dieser Maßnahme nicht ausgenommen werden .

Nach dem Äohlrnabkommen gibt Deutschland bis zum Schlug
dieses Jahres die Ausfuhr von 106 000 Tonnen monatlich
Steinkohlen und Koks frei . Als Gegenleistung erhalten wir monat -

lich 202 000 Tonnen böhmische Braunkohle und 4000 Tonnen

Pilsener Steinkohle . Eine Verlängerung dieses Abkommens wird

für e : n weiteres Halbjahr in Aussicht genommen . Schließlich ist
noch ein Staatsangehörigkeitsvertrag abgeschlossen worden .

Das deutschö st crrc ichische Wirtschaftsabkommen be -
deutet die Wiederherstellung des alten Handelsvertrages , wogu nur
noch einige besondere Abmachungen über finanzielle Fragen ge¬
kommen sind .

Das deutschungarische Wirtschaftsabkommen schließt
sich dem mit der Tschechoslowakei säst völlig an . Auch hier waltet

gegenseitige Meistbegünstigung .

Diese Hauptverträge bedeuten einen erfreulichen Fort -
schritt . � Ter Vertrag mit de ? Tschechoslowakei entspricht
den begrüßenswerten Ausführungen in dem Jubiläums -
artikel des Außenministers Dr . Benefch .

die Sefatzungslaft .
Am Schluß der Debatte des Hauptausschusses des Reichstages ,

über deren Verlauf wir im gestrigen Abendblatt ausführlich be -

richteten , wurde bei der Abstimmung der Antrag Korrell ,
Haas , Pachnicke , auf Herabsetzung der BesatzungSziffer und

auf Begrenzung der Kosten zu drängen , einstimmig ange -
n o m m c n. Ferner wurse der Antrag , die Kosten der Besatzungs -
behörde ( Oberausschuß ) von 20 auf 40 Millionen Mark

zu erhöhen , angenommen , desgleichen einige weitere Erhöhungen .
Annahme findet auch sin Antrag B u r l a g e ( A) , darauf hinzu¬
wirken , daß die Zahl und die Tätigkeit der im Rheinland aufge -
stellten Delegierten sich im Rahmen des Rheinlandab -
kommen » hält .

Der Ausschuß trat sodann in die Beratung des

Etats des Reichsministeriums für Wiederaufbau

ein . Es wurden 40 Millionen an Ueberteuerungszu -
�schössen für fertigzubauende und auszuliefernde Schiffe be -

willigt , ebenso 22S Millionen zur Gewährung von Vorschüssen , Bei -

Hilfen und Unterstützungen für Schäden in den deutschen Schutz -

gebieten aus Anlaß des Krieges .
Alsdann erstattete Dr . Reichert ( Dnatl . Dp. ) sein Korreferat

. zur Ausführung ves Friedensvertrages und ferner Vor -

"vertrage . Das Abkommen von Spa sei von ticfeins� neidender

Wirkung auf das gesamte Wirtschaftsleben . Frankreich schwimme
tn Köhlen , während Deutschland friere und seine Maschinen
nicht laufen lassen könne . Redner bat um Auskunft darüber , welche

Vorbereitungen die Regierung für die Genfer Konferenz

getroffen habe . ' «

Ministerialdirektor Dr . Fischer vom RcichSfinanzministerium
erwiderte , daß seit Monaten eingehende Besprechungen unter

Führung des Auswärtiges Amtes übe ? den

Aufgabenkrris der Genfer Konferenz

stattfänden . �Für die Entschädigung der Fabrikanten , die Maschinen

zur Herstellung von Kriegsgerätsn gemäß dem Friedensvertrag ab -

proletansibe Theater spielt in Sälen , und eS hat den il is sclion
erbracht , daß es möglicki ist , durch einfache Bühuenmitiel , mit Vor¬
hängen und Sckieinweriern und schlichten Dekorationen guls
Wirkungen zn erzielen . Die Schauipieler baben sich unter Opkern
dem Arbeiteruniernehmen zur Verfügung gestellt . Auch erste Kräfte
haben ihre Mitarbeit zugesagt .

Auf dem Spielplan der kommenden Zeit steht : . Die
Feinde ' von Maxim Gorki , ein Siück StnclairS , des be -
kannten Verfassers des einzigen proletarischen RomanS „ Jimmie
Higgins ' , das neue Drama von Ernst Toller „ M a s s e M e n s ch' ,
das Karlheinz Martin inszenieren wird unter k kilwirkung von Tilla
Duneux und anderen ersten Kräften . Die Preise betragen :

• Gailkarlen ( gegen sozialistisch . polnisch oder < . - werkschaNlrche Legiti¬
mation ) 3,60 M. . Karten für Arbeitslose 1 Dl. ( nur an der Kasse ) .
Karten für politisch oder gewerkschaftlich Nichtorganisierte 5 M.

( nnr an der Kasse ) , Mitglieder frei . Aufnahmen an der Kaste

( monatlich 3 M. ) . Die Borstellungen des Gorkischen Srückes

. Feinde ' beginnen am 10. November , c. ekpielt wird im Norden :

jeden Mittwoch VU Ubr ( nur am 17. November um 3' / , Uhr )
Müllerstr . 142 . in Neukölln : jeden Donnerstag . 7' / , Ubr . Hasen »
Heide 13. in Moabit : jeden Freitag , 7' / , Uhr . Wiclrfstr . 34 . Vor -

verkauf in dem Theoterraum und an folgenden Stellen : Norden :

Knoll . Utreckter - , Ecke HennigSdorser Straße ; Mctallarbeiter - Ver -
band , L' nienstr . 84 ? Moabit : Tbürling , Emdener Str . 23 : Süd -
osten : SportbauS Ftchte , Cöpenicker Str . 108 : Osten : Warschauer

Straße 62 : Ltchienberg : Gürtelstr . 26 : Charlotienburg : Schwarting .
Galvanistr . I ; Neukölln : ssteglin , Schönleinstr . 24 .

Tbeater . Im Große » Schauspielhaus ist während der
Sommermonate ewc bauliche Veränderung vorgenommen worden , von der
für die Klangwirkung des Orchesters eine wesentliche Steigerung zu er .
warten ist. E« bandelt sich um den Durchbruch eines Schalltanals von der
Decke de » Orchesterraumes nach der Kuppel . Die Neuerung wird zum
erstenmal beute bei Werner R. tzeymannS Musik von Kaisers . Europa '
zur Anwendung kommen .

Die Abonnenten des Großen Schauspielhauses werden daraus
ausmerksam gemacht , daß die DorstellungSIerie des ersten Abonnements -
stückes ( Danton ) am Donnerstag , den 4. November , mit der 33. Abteilung
i » endet wurde . Di « Vorstellungen des 2 Abonnemcntsstüikcs (2. Abend )
beginnen am DIenstog . den g. November , und zwar mit der S. Abteilung
Die Reihenfolge der Abteilungen für den 2 Abend ist : 5. bis inkl. 25. Ab -
teilung fortlaufe . id, dann 27. , 29. , 81. und 33. Ableitung , hieraus 1. bis
mtl . 4. Abteilung .

Musik . In dem Ts ch a i k o w » kh - A b « n d de » Viaibner -
Orchester » am Sonntag , den ? , d. Ml » , abend » 7' / , Ubr . Blüthner .
soal . wilkt der erste SoloceMst de » Orchester ». Aodsricd Zeelander , als
Sollst mit .

Hau « Heinz Twardowstt bring « am 12. November , abends 7' / , Uhr ,
im Saale der Berliner Sezession Novellen de » Tode » von Heym und Frans
zum «ortrag .

I « Dentschen Qprrnbaus gebt am Sonnabend „ ZigaroS Hoch »
zeit ' ( in der Einrichtung von Direktor Georg Hartmann ) zum tOO. Male
seit Bestehen de » Theaters ( lStll ) in Szene .

Dir neuen Tuberkulofr - Hrilmittel werden fetzt in der Berliner
Rediziniichen Gescllschajt lrilisch besprochen : die Partigenbebandlung von
Dehlke nnd Ruch und vor ollem das Friedmanniche Mittel . Die Au » -
sprach «, di « ftch den neuen Mitteln recht steplvch gegenüberstellte und
Matze » « MC UcxtricftaMi Hassmwge » watna , ist noch »ich » tzeentzet .

gehen oder zerstören müssen , werde der EinflandSwert de ? Ra - 1

fchinen , nicht der augenblickliche Wert eingesetzt . — Ro h kurzer
GeschäftSordnungsdebatte wurde die Weiterberatung aus Freitag

vertagt .

Der Termin öer LanÜtagswahlen .
Der AeltestenauSschuß der Preußncbeu Landesversammlung

faßte über die Geichäitseinieilunq folgende Beschlüsse :
Die zweite Lesung der Verfassung wird in der laufenden Woche

beendet Die dritte Lesung der Verfassung beginnt am Montag , den
16 . November . Die nächste Woche bleibt frei , um de « HauplauS -
schuß und dem Ausschuß für das Wahlgesetz Gelegenheit zur
Arbeit zu nrbe ». Der Wahlausschuß soll in der nächsten Woche das

Gesetz soweit fördern , daß es der B o I l v e r s a m m l u n g baldigst
zugehen kann . Im Verlauf der Aussprache wurde u. a. auch über
den Termin der Neuwahlen gesprochen . Dabei wurden der
6. und der 13 . Februar genannt . Die Stimmung im A e l t r ft r n -

rat ging dahin , daß der 13 . Februar als Termin der Wahlen
in Aussicht genommen werden könnte . Ein Beschluß darüber wurde
aber noch nicht gefaßt .

�usnohmezuftanü in Permanenz .
In der gestrigen Sitzung des BerfassungsausschuffeS des batst -

rischrn Landtages wu , den dir Anträge der Sozialdemokraten
und Unabhängigen betr . A« > hrdung des Ausnahmez » -
ft a n d e S vom 4. November 1919 gegen die Stimmen der Antragsteller

abgelehnt . Begründet wurde die Ablehnung in der üblichen Weife ,
daß nämlich gerade im gegenwärtigen Augenblick die Links -
radikalen auf dem Sprunge seien , eine gewaltsame Umsturz -
a k t i « n einzuleiten . Hiergegen gelte es , aus dem Posten zu srin .

Tie Ncgiermig K a h r ist bekanntlich beionders stolz auf
die „ R» lhe und Ordnung ' , die angeblich in Bayern herrscht .
Wir finden , daß das ohnehin höchst zweifelhafte Verdienst
der bayerischen rechtsbürgerlichen Regierung durch die Tat -

sacke in ein bedenkliches Licht gerückt wird , dgß die bayerische
Regierung nachgerade ohne den Ausnahmezustand nickt

mehr auskommen zu können scheint . Ein Zeichen
von Stärke ist die Ablehnung des sozialdemokratischen An -

träges jedenfalls nicht . Hieran hindert auch die höchst faden -
scheinige Begründung der Ablehnung nichts .

«

Die Münchrner Untersuchungskomödir . In Ergänzung unserer
Mitteilungen im gestrigen Abendblatt ist nachzutragen , daß der mit
der Untersuchung der Münchener Polizeiaksäre beauftragte Unter -

suchungsausschuß mit einem Stimmenverhältnis von 13 : 2 zu
einem die Schuld der Münchener Polizeiorgane verneinenden

Ergebnis kam . Der Vorsitzende des Ausschusses Abg . Held wurde

beauftragt , ver Vollversammlung des Landtages über dieses Ergeb -
nis Bericht zu erstatten . -

_

Die großinöustriellen Kapitalschieber .
In der Verhandlung gegen die wegen Kapitalflucht angeklagten

Großindustriellen wurden gestern die einzelnen Angeklagten im all -
gemeinen zur Sache vernommen . Sie bestritten sämtlich
wiederum mit aller Enischiedenheit , die Absicht gebabt zu baben ,
irgend etwas der Steuerbehörde zu verheimlichen . Ihre Steuer -
erklärungen seien vollständig in Ordnung .

Es wurde sodann in die Erörteruich des Falles Sa e mann
eingetreten und die hierbei in Frage kommenden Maßnahmen ein «
gebend eiörtert . Es handelt sich tzqhei um lehr koinplistem finanz¬
technische Fragens über die zu berichten , ohne genaue Kenntnis der

ganzen altenmäßigen Unterlagen , eine Unmöglichkert ist . Bei
diesen Erörterungen ' wurde auch über die Persönlichkeit des Rechts -
anwalts T b a l b e r g verschiedene Mitteilungen gemacht . ES kam
u. a. zur Sprach « , daß Tbalberg einer der angriehensten und
meistbeschäftigten Züricher Advokaten sei , der infolge seiner aus -

gedehnten Praxis
große internationale Verbindungen

hat . deren er sich bei seinem Auftreten in Berlin wiederholt ge -
rühmt bat . Er habe ans seine engeren Bezrehungen zu Re -
gierungskreisen hingewiesen , sei persönlich mit Erz «
b e r g e r bekannt gewesen und habe infolgedessen bei den Banken
volle « Vertrauen genossen , so daß seine Konten keinen Verdacht er -

regen konnten . Die gestrige Sitzung schloß um 3 Uhr . Der Vor «

sitzende beabsichtigt , wöchentlich an vier Tagen zu verhandeln .

. Ein oberschlesisches Urteil .
Oppeln , 4. November . ( WTB. ) Am 17. Oktober waren im

Gerichtsgefängnis und in der Gasanstalt zu T o st . KreiS Gleiwitz .

Maschinengewehre und andere Waffen entdeckt worden . An -

geklagt waren vor dem Entente - Sondergericht ein Gefängnisauf¬

seher und ein GaSmeister . Die Verhandlung ergab , daß der Ge -

iängniSaufseher auS einem Kraftwagen , der vor dem Gefängnis
eine Panne gebabt hatte , auf Bitten des KraftwagenfübrerS im Ge -

tängniS vier Kisten untergestellt hatte , deren Inhalt ihm
unbekannt war . Der Kraftwagen war dann in einer Schlosser «

Werkstatt der Gasanstalt ausgebessert worden . Wer die in der

Gasanstalt gefundenen Waffen entgegengenommen hatte , lonnte

nicht klar erwiesen werden . Die beiden Angeklagten beteuerten .
von den Waffen nichts gewußt zu haben . Das Urteil lautete auf

je 18 Monate Gefängnis .

Oberschlefische Mittelpartei .
Theophil Kupka . einer der vielen ausgeschiedenen und oppo «

sitionell gewordenen Beamten Korsirnrys . g,bt jetzt ein zweisprachiges
Wochenblatt „ Wala Luda — VotlSwille ' heraus , das für folgendes
Programm eintritt : Herstellung des Friedens und der G l e i ch -

berechtig ung , Verhaftung der Hetzer u ' w. und ihre Unter -

bringung in Konzentrationslagern bis zur Abstimmung . jimiendung
von Kommiisionen nach Deutschland und Polen zum Studium der
Verhältnisse und wirkliche Selbstverwaltung .

Der Kampf um üie Kasse .
Wie die Dena erfährt , findet nach Mitteilung des Landgerichts I

kein weiterer Termin im Rechtsstreit der beiden U. S . P - Parteien

bezüglich der Auseinandersetzung der Parteikassen und Parteibureaus
statt . Die neukommunistiiche Gruppe D ä u m i g und Genossen hat
offenbar aus ihrer Niederlage im ersten Prozeß die Folgerung ge -

ßogen . daß die Bei fechtung ihres RechtSstandpunkteS auSsichts -
l o s sei und bat dementsprechend ihren zweiten Antrag auf Zu -
wrtiung der �SarleibureauS und sonstigen Einrichtungen wieder zu -
rückgezogen . Damit ist das Zentralkomitee der rechten
U. T . P D. nunmehv im unbestrittenen Besitz der Parteikassen und

Parteibureaus . _

Zum Streik im TextilgroßhanSel .
Wie zu erwarten , führten , die Veryandlungefl vor dem

De m o b i l m ach u ngs ko m m i ssa r zu keinem Resultat .
Der Referent beim DeniobUmachungskoMmissar . Herr Rechtsanwalt
Dr . Kluckho . hn , brachte es fertig , ein Angebot der Arbeitgeber

zur Annahme zu empfehlen , welches daraus hinauslief , den Streik

abzubrechen , bevor man in Verhandlungen emträte . Dann , aber

auch nur dann wäre man bereit , de « »erheiratet «, Angestellten ,

und nur diesen , kleine Zugeständnisse Über das letzte

Angebot hinaus zu . machen ,
Die Arbeitgeber des Textilgroßhandels sind gewohnt zu di l -

t leren ! Sie vergessen nur , daß die Masse durch sie m einen

Kampf hinringezwungen ist , der durch Angebote solcher Art niemals

beendet werden wird . Die Zentralstreikleitung .

Deutstböfterreichs finschlußwitle .
ÄNO heutigen Freitag beginnt in Wien der sozialdemo -

kratische Parteitag ; ihm wird ein Antrag des gewesenen Ge -
sandten in Berlin , Ludo H a r t ni a n n , vorliegen , den Volks -

entscheid für den Anschluß an Teutschland zu verlangen .
Für den Volksentscheid ist in . der Verfassung bestimmt , daß
er von 200000 Stimmberechtigten gefordert werden muß .
Diese Stimmenzahl wird die Partei spielend ausbringen .

Bekanntlich hat die Nationalversammlung beschlossen , daß J
binnen drei Monaten nach den Wahlen das Volk über die

Anschlußfrage adsi minen soll . Der Antrag Hartmanns zeigt ,
daß unsere Genossen an dem Willen der Christlichsoziolen und
der von ihnen f/u bilöettden Regierung zweifeln , den Be -

schlutz der Nationalversammlung auszuführen .

Der belgische Parteitag .
Tie Bedingungen für ein Verbleiben in der Koalition .

Brüssel , 4. November . ( WTB . ) In dar vom Sozialistischen
Parteitag angenommenen ' Tagesordnung wird zum Ausdruck

gebracht , daß die Beteiligung der Arbeiterpartei an
einer neuen Regierung , bestehend aus demokratischen Ete -

menten anderer Parteien , kein Verzicht auf das sozia -
l i st i fch e Programm oder auf einen , Teil desselben bedeute .

Die Beteiligung werde stattfinden , wenn
1. der Paragraph aus dem Streikgesetz verschwinde , der das

Streikrecht hemme ,
2. wenn der Staat alle Mittel anwende , uur die Lebens -

mitte lteuerung zu bekämpfen .
3. wenn das Sozialreformprogr imm , das die frühere

Regierung angenommen habe , restlos durchgeführt ,
4. wenn das Gesetz über den Achtstundentag , das die

Kammer , aber der Senat noch nicht angenommen habe , zur An -

Wendung gelange ,
6. wenn die Rilitärdienstzeit nicht länger als höchstens

sechs MonatePauere , und
6. wenn die Be r f a s s u n g S a b ä n de r u ng im Sinne der

Forderungen der Demokratie durchgeführt werde .
Wenn dre Sozialdemokraiie praktisch vor der Frage der De -

tefligung an der Regierung stehe , solle nochmals ein engerer
Kongreß über die Lage und über die endgültige Entscheidung
beschließen .

Ein Aufruf öer franzöftstken Bergarbeiter .
Parks , 4. November . ( WTB . ) Der Nationalrat der

französischen Bergarbeiter , der gestern seine Berat » » -

ge » beendet hat , hat eine « Aufruf a « die gesamte französische
Arbeiterschaft nnd die öffentlich « Meinung gerichtet , in dem die Berg -
arbeiter ihre Forderungen damit rechtfertigen , daß eine große A» -
zahl unter ihnen bei der heutige » Bezahlung ein elendes Da »
fei » friste « müsse . Werde am 16. November die Kohlen -
förderung i » ganz Frankreich unterbrochen , dann wisse d - S Laad ,
» e » die Verantwortung hierfür treffe .

Wilson und tzaröing .
New Jork , Z November . ( D. O. ) Angesichts der überwäkti -

genden Niederlage feiner Berwailung - wird Wilson von seine »
Freunden gedrängt , sich feines während des WahlfeldzugeS 1916 ge -
grbrnen Versprechens zn erinnern , er würde seinen gewählte «
Nachfolger zum Staatssekretär ernenne » und dann mit de «

Vizepräsidenten zu seine « Gunsten zurücktrete ». ( Seine Amtsdauer
läuft noch bis März 1921 )

Präsident H a r d i n g wird einen größeren Betrag für de «

europäischen Hilfsfonds leisten nnd einen Aufruf an
das amerikanische Volt richten , alle « leidenden Kindern i «
Ausland zu helfen .

Der Senat wird ans 39 Demokraten und 57 Republikanern

bestehen , da » Repräsentantenhaus eine republikanische Mehr -

heit von mindesten » 60 Stimmen haben . Die Sozialiften behalte »
nur den einen Sitz Viktor Berg er » aus Milwaukee , der gleich -
wie Debs wegen Sriegsgrgnerschaft eingekerkert wurde .

New Dork , 1. November . ( Tel : Union ) Ter Republikaner
Calvin Colidge ist zum Bizep r ä sid e n t e n gewählt
worden .

B�der Abstimmung in Kalisörnien hat sich eine große
Stimmet , lnehrhert für das Gesetz ergeben , wonach Japaner
keine » v > r und besitz erwerben dürfen . — In Milwaukee

wurde ein in dieser deutschen Stadt doppelt unverschämtes Gesetz

gegen den deutschen Schulunterricht verworfen .

Die Suche nach öen Kriegsschulöigen .
Die �Hmnantte ' bespricht , wie ein Telegramm des Hollandsch

NieuwSburcau meldet , die französische Ausgabe von K a u t s k y S

B- u ch und sagt , daß diejenigen , die damit gerechnet hätten , nun »

mehr ctnan Beweis dafür in Händen zu haben , daß Deutsch -
laud am Kriegsausbruch schuld sei , eine bittere Eni tau »

schung erleiden mußten . KautSky führe nicht nur nicht einen

einzigen Beweis dafür , an , daß der deutsche Kaiser der

verantwortliche Anstifter des Krieges sei , sondern durch eine Reihe
von Dokumenten beweist er selbst , daß von allen Schuften .
die im Juni 1914 die Völker leiteten , der Kaiser vielleicht derjenige

gewesen ist , der ' am Verbrechen am wenigsten Schuld have .

Kautsky habe sich sehr unkritisch gezeigt . Er glaube kein Wort

von dem . waS die deutsche Regierung gesagt habe und jedes Wort ,
was die Entente st aatsmänner sagten . Vor allem urteile

er sehr leichlfertig über das Attentat von Serajewo . ES

heißt dann : Mit welchem Recht vergißt Kautsky , der Mitglied der

internanonaken sozialistischen Partei ist , die heldenhafte Haltung
der kleinen Gruppe von Sozialisten in Serbien , die die Umstände

von Serajewo genau kannten und mutig genug die Verantwor -

tung übernahmen , gegen die Milftärkredite zu stimmen , iy einem

Augenblick , da die Oesterreich - llngarn in serbisches Gebiet ein -

drangen .
Die Kritik der . Lumanitä ' zeigt , daß man jetzt auch in de »

Ententeländern nach Kriegsschuldigen zü s uchen beginnl ,
nnd daß die These Vanderveldes , der Krieg sei durch einen be »

absichtigten deutschen Angriff zum Ausbruch gelangt , starken Er »

schütterungen ausgesetzt ist . Schreitet dieser Prozeß der Selbst -
( « sinnung fort , so wird schließlich die Sozialistische Partei jedeS
Landes Hauptschuldige des Krieges in ihrem Lande entdecken ,
und dadurch wird die Wahrheit an den Tag kommen , daß eben '
alle mitschuldig gewesen sind . Deutschland hat seinen Teck
in dieser Aufklärungsarbeit geliefert . Kautsky » Buch ist trotz !einer

Eulsestigkert darum ein wichtiges Stück , möge « die anderen fotgea !



GeVerMastsbeVegung
Zum 9 . November .

Arbeiter ! Angestellte !

Am 9, November jährt sich zum zweiten Male der Tag
der deutschen Revolution . W' r fordern die Angeslelltcn - und
Arbeiterschaft auf , den Gedenstag der Revolution und der für
sie gebrachten Opter durch Arbeitsruhe würdig zu be -

gehen . Es gilt Rückschau zu halten über das . was der
deutschen Arbetterschast aus den revolutionären <län ' pfen der

Vergaiigenbeit an Erfolgen verblieben ist und Ausschau m
halten , wie die Revolution erfolgversprechend weitergetrieben
werden kann . Insbesondere gilt es an diesem Tage ein Ge >
löbnis abzulegen für den ersten Schritt zum Sozialismus ,
die Sozialisierung des Bergbaues . Alle Ver -

anstaltungen für diesen Tag werden von den sozialistischen
Partewn getroffen . Wir fordein die Arbeiter und Angestellten
auf , sich diewn Veranstaltungen anzuschließen .

Tie Gewerlschaftskommission Berlins und Umgegend .
I . A. : S a b a t h.

vergkekchsvorschlag im Sorflgponflikt .
Nach der L. - 8 . - Korrespondenz hat das R e i ch s a r b e i t s «

m i n i st e r i u m nach statlyefundcncn Besprechungen über die
Möglichkeit einer Verständigung zwischen der Leitung der Borsig -

� werke und den Arheiterv ' rtretungen den Parteien folgenden Ver -
gleichSvorschlag zugeflellt :

. Für die Bezahlung de r L o h. n fa ch a r b e i t e�r ist
daS Ergebnis der am Sonnabend erfolgenden Schiedsgerichts -
vertan dl ung und die zu ihr eingenommene Stellung der Per -
bände mahyribemd . �— Die Arbestnebmerschast verpflichtet sich,
dem A - btranSport des Elektrostahlosens nach
Ungarn keine Hindernisse in den Weg zu logen und , soweit
erforderlich , die Verladung zu bewerkstelligen . — Das
Rauchen in den Betriebsräumen unterbleiibt in Zu -
kunft , wie unter Ckttung der früheren Arbeitsordnung . — Die
Firma Borsig anerkennt den am 15. Oktober > SW n e u g e -
w ä b l t e n Betriebsrat voribehaltlich der Entscheidung über
die Anfechtung , die aufrecht erhatten wird . — Der Betriebsrat
mißbilligt sogenannt . . wilde Betrieb sratsversamm -
sungen " und w' rd sich bemuben , sie zu Verbindern . — Die
" firm « eröffnet irlSbeld den Betrieb und stellt die Strcik - ndcn
und Ausgesperrten wieder ein . Di ' Einstellung erfolgt gruppen -
weise nach Bedarf . — Von der Wiederoinsiellung werden die -
wenigen ausgeschlossen , die sich in b. ' zug auf den Streik und dw
Aussperrung nachweislich Verfehlungen gegen die
Strafgesetze sckmldig gemacht haivm . "

Wie wir erfahren , ist eine endgültige Stellurigncchm « der Par -
feien zu d es an Schiedsspruch noch nicht erfolgt . Die Arbeiter der
Firma Borffg werden in Versammlungen , die heute vormittag statt -
finden , ( ich darülbsr zu entscheiden haben ob sie dem Schiedsspruch
zust mmen oder wicht . Der Vorstand bcS Denffchen Metallarbeiter¬
verbandes in B. rlin hat sich ber ntS arn gestrigen Nachmitiag mit
der Angelegenheit beschäftigt , doch w' rd ein » endgültige Entscheidung
erst nach Rücksprache mit der GewerkschaftSkommission gefällt
werden .

Die bürgerliche Presse wußte zu berichten , dost die Ange -
stellten der F . rma Borsig es abgelehnt Hab' «», in einen Shm -
pathie streik einzutrcchen . Vom Bund der technischen Ange -
stellten wird uns dazu mitgeteilt , daß die Angestellten in einer Be -
tricbsversammlung am 2. November zu der Angelegenheit Stellung
genommen und ein : Entschließung angenommen haben , die den
Arbeitern ihre volle Solidarität ausspricht und besagt , daß
die Angestellten sich vorpflichvn . jede Arbeit , die bisber von Ar -
beidern verrichtet wurde , als Streikarbeit zu betrachten . Bon
einem Sympathiestreik wurde mit keinem Wort
gesprochen .

Auch der Fachgruppenausschutz der ivchm ' schep Ange -
stellten der gesamten Derl . ner Metallindustrie beschäftigte . sich
mit der Aussperrung bei Borsig und nahm gleichfalls eine Resolu -
tion an . die den entlassenen Kollegen volle Sympathie aus -
drückt und erklärt , dast der Ausschust dafür sorgen wird , dast die
kämpfende Arbeiterschaft mit all . n zu Gebote stehenden Mitteln in

> diesem entscheidenden Kampf unterstützt wird .

Tie Lohnbewegung der städtischen Arbeiter .

Wie wir eisabren , kann der kommissarische Magistrai
Deckungsvorschläge nicht machen , dem Einigungsvmi
kann lediglich die Ent ' cheidung onbeimgestellt werden . Die Eni -
kcheidung über den ergebenden Einigungsamls - Schiedsipruch wird
vom neuen ivlagi st rat und der neuen Siadiver «
ordnete nver ' am in lung zu fällen tein , d » ren Eniichliehinig
soll durch Vorarbeiten aus dem Gebiete der Tcckuiigsmögiichkelten
vorbereitet werden .

üür die Veriranenslente und Anaestellienräte der nichiständia
Augestell ' en beim Maaistrat Grost - Berlin findet bellte 4 Ubr IN der
Bovow - Branerei , Prenzlauer Allee , eine Vetsammlnng siatt . in
welcher daS Resultat der Veibandliinaen über den neuen Gebalts -
taris bekanntgegebeii wird . D> e Vetbandlimgen aelanaen beute zum
Abschlnst und es miin gleich ieiiw über Annahme oder Ahlebming
der Vorschläge des Magistrats Beschlust gekasti werden . Bei der
Wichtioicit der Tagesordnung ist eS unbedingt notwendig , daß
jeder Betlraueiisniann pünktlich erscheint .

Eine „ löbliche " Absicht .
Bei der Koblenfiima Snchaczewer ist bekanntlich ein Streik

ansgebrocken . da sie nch weigert , den Tariilobn vom 8. Mni noch -
z » >nblen , trotzdem alle in Frage kommenden Iiiiianren sich für
die Zabliin i desselben ausgeipi ochen baben . Dieftr Streik ist der
Firma natürlich iebr unbequem und daber macht ne alle Anüren -
au » aen , ibn z » beendigen , ivobe > sie allerdings nicht daran denkt .
nachiiigeben . Sie versucht es vielmehr ans einem anderen , bisher
völlig neuen Wege . Durch ibren Rechtsbeistand liest sie dem
Transvortarbeiler - Verband ein Schreiben zugehen , in dem es
u. a. heßt :

. Fm Auftrage der aedachten F ' rma mache ich Sie darauf
rnismrrk ' am. dast die ' e Firma van jijbnen den Ersatz alles
ibr bereirs bisher enist an denen und küiiriiq
noch entstebsnden Schadens beanivrnchen wird und
mache Sie ans den besonders hoben Umianq diekes
Schadens biermit a » smerk >am . Auch alle weite - e » Rechte behält
sich die Fi ' ma sowohl Fbn » n gegenüber wie auch gegenüber den
e>n, einen Per ' onen , welche in dieser Sache ichädigend tätig
sind , vor '

Das wäre allerdings eine sebr feine Sache W' NN diese Klage
Erfolg haben würde . Dann brauchte in Zukunft nur jeder linier -
nebmer . vor allem Dingen jeder Grostn dustrielle , beim Beginn
eines Streiks M' t der Schadenel ' apktaae ni drohen n » d d' e Sache
märe für ibn erledig «, denn keine Gewerkichakt ' ft naiürl ' ch in der
Lage , die Slieikichäden ,u ersetzen . Ans diese Weise würde das
Streikrech » n, it einem Schlage vernichtet und die
Arbeiterschaft völlia dem Kapital ausgeliefert .
Soweit und wir allerdings in der deutschen Reviiblik noch nicht
Die Firma Sochaci we - mag de » T�an - poriarbeiterverband ruh ' g .
verklna ? » Der Aus » a na de » P>0 ' esses kann nicht zweiselbaft ( ein .
Wl ' nu der tapfe >t Kämpker ae - en das Koalition »iecht aber glaub »,
dast die ftreiken ' ' en Arbeiter sich durch diese D ohnni ins Borhorn
sagen lassen werden , so mag er sich gefti ' t kein lassen , dast d' eke
enischlasien sind ibr gutes Recht bis „ im äustersten zu verteidigen
— trotz der Drobung mit dem Staatsanwals .

Tie Hetze gegen den Achtstnndenkng .
In einer Sitzung , die im Preußischen LvndwirtschaftSministe -

rium über allgemeine Düngerangelegenheiten stattfand , erklärte
Generaldirektor Fortbmann vom Dentscben Kalisvndikat G m-
b. H. in Berlin u. a. : Ihn wundere , dast Herr Staatssekretär Ramm
die wichtig sie Voraussetzung für den Wiederaus »
bau vergessen hat : Tie Beseitigung drS schematischea Achtstunden¬
tages . Wenn der Herr Sanbwirtschaftsminister es nicht erreiche ,
daß dieses große Unglück , besonders in der Land -
Wirtschaft , aber auch in der Industrie beseitigt wird , dann
werden alle anderen Maßnahmen nichts nützen .
' Der Generaldirektor des Deutschen KalisyninkatS . einer Ver¬

einigung . die mit der Landwirtschaft in inniger Berührung steht ,
dürfte in den letzten 2 Jahren Zeit genug gehabi haben , sich über
die tatsächliche Arbeitszeit in der Landwirtschaft zu unter -
richten . Wenn er sich dieser Müde unterzogen hätte , dann müßte
er längst eingesehen haben , dost in der Landwirtschaft nur in den
4 W i n i e r m o n a t e n der Achtstundentag gilt , zu einer Zeit wo
überhaupt den Lichtverhältnissen entsprechend nicht länger gearbeitet
werden kann In den übrigen Monaten gilt dieneun - biself .
st ü n d i g e A rbeitSzeit .

Bei dem fanatischen Hast gegen die Arbeiterbewegung , der bei
jenen wohlbestallten Generaldirektoren der Syndikate ja fast immer
vorhanden ist , ist eine derarssge Hetze nicht verwunderlich Anschei -
nend soll sie dazu dienen , die Aufmerksamkeit des deutschen Volkes
davon abzulenken , dast diechohen Dividenden , die ganz be -
ipnde ' - s die Vere n ' onnoen in der Düngerindnstrie ausschütten , ein

erhebliches Teil mit schuld sind an der . hohen Preiken für Kunst »
dünger .

Von der zuständigen Stelle im Preutzischen Landwirtschafts -
Ministerium hätte man aber erwarten können , daß diesem alberne »

Gesäbwätz von dem angeblichen Achtstundentag in der Landwirtschaft
schon in der Sitzung entgegengetreien worden wäre .

Zum Streik im Textisgrosthandes .
In der gestriaen Versammlung baben die Arbeitnehmer mit

Empöruno von den Vorkommnissen bei der Firma �» br . G r » m o ch ,
Köninstraste , Kenntnis oenommen . Eine Minartäi von 18 Annestellten
ver ' nchte eine Majorität von über lOO AngeiXllien . die sich sür den
Streik erklärt baben und stieiken Xollcn , ,n ü b e r w ö l t i g e n.
Sie haben nur desbalb sich mit einem oewiiien Errola durchsetzen
»önnen , weil sie zu den so - enonnten . leitenden Anoestell ' en� oe »
hören . In einer beutiaen Betrieb - veriammluna der Firma Gebr .
Grumach bat un ' er Beinand der Oraonilotion die Maiorität jetzt
klor »lim Ausdruck gebracht , dast sie unter keinen Umständen mebr '>
das Geschäft betritt , ehe nicht der Streik als b - endig » anzusehen
ist . Nunmehr hat ssch die kleine Mmo' ttät ebenialls damit ab »
oe ' uuden . von Sireikarbeit abzusehen . DieleS Nesiiltat Wirde mit
Beoeisternno von der ver ' ammiuna ous - enommen , die treu ,n
ihren Führern hält und nicht eher die Waffen in die Scheide stecken
wird , bis der E r i o l a de ? Kampfes aesi vert ist .

lieber den Verlauf der Verhandlung vor dem DemobilmachungS -
kommiffar berichten wir morgen .

Tie Zentral - Streikleitung .

Peter Cinar gestorben .
lEiisener Drabtbericht deS . vorwärts�

Im Alter von 70 Iabren ist der iahriehutelanoe vertronenK »

mann der Bergarbeiter des Mäbri ' ch - Oürauer RevierS . Genosse

P» ter E i n g r , in Wien gestorben . Er bat auch nach der nationalen

Svaktunr der Gewerk ' chaften im allen Oesterreich stets wahr «

hafte Jnternalion alitätz bewiesen .

Vom internationalen Konzrest deS PostpersonalS .
Mailand , 3. Novemb - r . lluier dem voi sitze de ? enolischen

Deleaierten V i n y a r d beichäftiate sich der Iineruatiouale Konarest
des Posiperionals mi » der D' skussion der a e w e r k i ch a s i l i ch e n
R i ch I l > n i e „ deS internationalen Post - Teleoranhen » und T- le »
phonverionals . Die italienische Deleantion war kür eine lebbaste
vropa anda » ür den Beitritt des Vo b Personals znr
Dritten Internationale , welcher Anffassuna Vertreter der
übrigen Länder jedoch entaeaentra ' en . Demziiiolae bat stch d' e
italienische Deleaation geweiaer «. an dem ' niernnt ' vnalen vollruaS »
ansschun teilmuebmen . De - voll ' uasausschust de ? irrternaiionalen
vost ». T learaphen » und Teken�onversonnl ? wird iei - mn S' tz in
Wien auf ' chlaaen . Das Sekretariat wird der österreichische
Direktor Mayer üb - rnehmen . Der Konarest bat vor Ahschinst
semer VerbanMnnaen einen Antrag des italienischen Deleaierten
a b g e l « b n « . den 1. Mai durch eine 24stündiae Arbeits «
ruhe zu sperrt , dageaen einen An ' rag der ennlischen Delegation
angenommen , dast der 1 M a i als Feiertaa de «
aanzen internationalen Proletariats betrachtet
w rden müsse .

Für verbindlich erklärt wurche der am 23 . Iusi 1323 ahge »
schlossene Tarifvertrag zwischen dem Grost - Berliner Arbestgeberver -
band de ? G- wsthandelS Abteilung Samen und dem Zentralderband
der Angestellten .

Zkchiuna . Tchokolabrn - und Zuckerworentabrlken Säroissch »
in den S0 okoladen - imt > Zuckeiwarenfabiilen beiibältiaten berukslrenchen
k>anfmeik r und Dransporlmbe ' ter weiden zum Sonntoa vormstiaq . .
9' k. vbr - u einer nllnemtmen Peiiommlung » m �chullbeiä . Neu - Fa ' ob -
strane Lzi2?>. eingeladen . Da eine w' chtiae Taa - sardaimg beveffs Tarif -
nerbandlnngen vorliegt , ist es Pflicht eines jeden Kollegen , pünktlich zu
eischemen .

Bund der techn . Angrstrllien und Beamten . .»>?iile M i k a l i « d er »
v e r i a w m In n o » n. Potsdam > Udi m Nc>>aiuanl . Zum Mübienvait " ,
ftnbelsbeiget Stinst «. — Zenln w- Sü - T' i . Hhi ,m Restai i anl . Al - pandi mer�,
Alerandi inen ' ir . 97. — Neu ölln . 7' / , Nbr in den . Püraerlä ' en «. Be ' a .
t ' raste 117. — Ldertchäneweide Ubr Im . . s' iib ' "»»?' ' . Esilon - Ecke
Woldilrasie . — Echöneberq . 7Y, Nbr im . Ebeisbos ' . Ebeisitr 68. — Süd »
o' t . 7' , . Ubr im . Gi ünauer Kni tcn ' . Grünauer Str . 14. — idochbaulcchiiikcr .
7st , Nbr im . Nordilch - n Dol ' . Grober Saal . Fniialidenstr . I2S.'

Deutscher Metallarbeiterverband . Sonntag !>>k, Ubr VeAamm ' unq
der Keiiel ' chnüede und Heber sowie der dazu gebärenden Berits « in Stiulz '
Prachlsälen . ztän ' gS ' raben 2. am Alei�andcrplatz . ' Nstzliedsbnch legs ' wlert .

Beraalw kür de » redakt . leil Dr Weraer Pelier , Cbaeloiieai ' ura . iiir Anzeiaen :
Iii «loitc . Berlw . versag ?or »>Sri »>verlaa M m d H. verlin Druck 7>�r.
würls - vlickidruckerei u Berlaasant ' nli P»i,i Singer u. Co. . verli . i LindentN . S.

oterr » ? veil »acn

cri lieim WdBtsi/mimiMdC
.

Leipziger 5/rosse Kön / g sfro s s e PosenthoJer Strasse M orifzplafz

Gemüse , Obst
WirOiHgkohl Hoiiänd . pta . 50 Pf .

Gelbe Kohlrüben Pfd . 20 Pf

Grünkohl . . . . Pfund 45 Pf .

Schwarzwurzeln Pfd . 200

Kochbirnen . . Pfund I40

Tafelbirnen w*a«h,g Pkund 220

Eß - u . Kochäpfel Pfd . 12s

Tiro ' er Edeirot Pfund I45

Neue Feigen . Pfund 540

IViaronen . . . . Pfund 240

la Winteräpfel
CoxOranTe , Kerbort - Reinetlert

Baumann - Re . reiten »

�90Pfund

fCase
Steppenkäse oän . pfd .

Goudakäse oän . Pfund

Holländer Käse Pfund

Pflaumen - Marmelade

3 - Frucht - Marmelade
mit 90 ° , o Zucker . . Ptund

1200

155 °

Ißoo

325

420

Soweit Vorrats

Weißkohl P » 25 » , . Rotkehl

Mohrrüben 25 - . . Zwiebeln
Sellerieknollen - - . . o 50

Pfd .

Pfd .

35 - . .
S5 -

Pf .

Grüne Heringe . . . . .Pfund 350

Frischer Kabeljau . . . Pfund 320

Frischer Bratzander . Pfund 550

Frische Seemuscheln

Leb . Bleie 1 - 4 Pfd .
Lebende Hechte . . .
Leb . Spiegelkarpfen

Pfund 05 Pf . 5 Pfund 310

Pfund 600

Pfund 850

Pfund 1200

Gänse 13 ° ° Hühner 1250 Enten 13 °
Schweineschmalz

Kokosfett . . . . . . . . .

pfd 2300 Sauerkohl . . . . . . . .Pfd 70 Pf

Pfd . 1700 Große Salzheringe . stck . 65pf .

Fette Po mm . Flundern 80

Pfund von an

11 / Alf * • Inschl . Qlat
wwdSi und Steuer

1918 Longeville

. . . . . . . . . .

1490

1917 Ungar Rotwein

. . . . . . .

15J0

1917 Vertheuil Medoc Bordeaux 25M

Jamaica Rum Verschnitt . . . . .4800

Cuba Rum 40 ° / .

. . . . . . . . .

5000

V. Flasche 26 « »

Backobst
Bosnische Pflaumen . . . Pfund 6T0

Getrocknete Bimcn . . . . Piund 660

Getrocknete Aepfel . . . . Pfund 530

Gemischtes Backobst . . . Pfund S50

Gemischtes Backobst I . . Pfund 6 « »

flaggi - PrSpara /c Leipziger Straße
Kostproben gratis

Fleisch , Wurst
Rinderkamm . . . Pfund 12�

Querrippe . . . . .Ptund II00

Gehackt . Rindfleisch ir00

Pökelkleinflelschpfund 800

Schweinefleisch Pfund 19 ° °

Rotwurst . . . . . .Pfund 2000

Landieberwurst Pfund 21 ° °

Jagdwurst . . . . ptund 2100

Teewurst . . . . .Pfund 2700

Mettwurst ; ' hte . g . a� Pfund 2600

Zwiebelleberwurst

Pfund 1600

Blutwurst Pfund t600

Geflügel
Gänseklein . . . . . . .1750

Gänsekeulen . . . Pfund 18 ° °
Gänsestückenfleisch 1250
Gänsehautfett . . Pfund 22 ° °

Gänse . lesen . . . Pfund 34 ° °
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